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Zn älicUinnanii bei KäiftWsWcii.
**  Solide Leute haben einen Abscheu vor der Börse und dem Bör-
euspiel. Dieser Abscheu liegt ihnen im Blute, und er bedarf deshalb
einer Motivirung durch sachliche Gründe; im Gegentherl er lst
imso unverdächtiger und aufrichtiger, je weniger er durch eine, wenn
Ach nur oberflächliche Kenntniß von der wirthschapüchenBedeutung
,er Börse abgelenkt wird. Zwar soll es Vorkommen, daß selbst abge-
Lgte Gegner des Börsenspiels, ja, daß selbst waschechte Agrarier
ne bekanntlich zu den Feinden jeglichen Spiels, mit alleiniger Aus-
labme des den Interessen der deutschen Pferdezucht dienenden Tota-
isators gehören wollen— einmal der Kenntniß halber auch euren
-atz riskiren. Glückt es. so schweigt man darüber und — versucht
Z gelegentlich wieder. Schließlich muß es doch einmal mißlingen,
and dann hat man das Material, mit persönlichen Opfern, ge¬
sammelt, um mit energischen Anklagen gegen den Giftbaum vorzu-

^^̂ Doch nicht alle, die einem Bankier Aufträge geben, thun das nur
mihrer Information und um die so erworbene Kenntniß spater zum
Kohl des Ganzen zu verwerten. Es existiren Leute, die so kalk-
liren: Schlägt das Geschäft zu deinem Boriheil aus sc. nnnm ^du
ven Gewinn; kommt es anders, so v er w er g er st du dw Zahlung
denn- Spielschulden braucht man nicht zu bezahlen. Das is. em
Satz, den das alte wie das neue Recht miteinander gemein haben,
und die Rechtsprechung des Reichsgerichtsm Bezug auf dt- Unklag¬
barkeit der Differenzgeschäfte ist sicherlich nicht dazu angethan. d m
unmoralischen Börsenspiel irgendwelche Hinterthuren offen zu lafen.
Nun liegt die Sache einfach so: Hat die Spekulation Erfolg, so m ß
der Bankier zahlen. Nicht etwa weil er zu anständig mvt w-  >

nicht für fair hielte, den Spieleinwpand zu erheben sondern aus dem
sehr einfachen Grunde, weil er diesen Einwand mcht erheben darf
nicht erheben kann, ohne sich an der Börse-m für allemal unmöglich
zu machen. Dem Spekulanten, der kein Gluck hatte, hindern at
solche Rücksichten nicht, die Zahlung der Differenz zu verwes .
Anständig ist es zwar nicht- aber was braucht man an der B r e
anständig zu sein'. Die Bankiers gehen auch daran mcht zu Grunde,
was sie hier verlieren, das bringen sie eben anderwärts Wieder .

Und wie das in der Welt so üblich, sind es auch hier die Ehrli¬
chen, die das mitbezahlen müsien, was Andere gesundig ha t *
wird dem Börsenspiel sicher nicht das Wort redm wollen noch den
Bankier bedauern, dem einmal die Zahlung einer Differenz ver̂ gert
wird. Aber man soll nicht vergessen, daß Ms Ding Mr Snten

Die Schaffung riuer̂olonialtumre.
cd in der That. wie man unserem Berliner  Mitarbeiter voni n-
rmirter  Seite versichert, an maßgebender Stelle bereits erwo-
i, und zwar liegt die Annahme nahe, daß nicht allein Infanterie,
idern auch Artillerie und Kavallerie  für diesen Zweck Ber¬
ndung finden sollen. Die Rothwendigkeit, speziell der letzteren, er
egerischen Unternehmungen über See scheint durch den südafriian,-
en Krieg nachgewiesen. Die Reiterei ist für den Aufklarungsdienst
erdings unentbehrlich. Es darf mit Fug bezweifelt werden ob der
arsch der Seymour'schen Entsatzkorps so traurig geendet hatte. Mnn
wallerie das Terrain rekognoszirte und das Vorhandenseinu -.r-
ichtiger Chinesenhaufen rechtzeitig meldete. Auch bei den oeu tcy

Aas über die jüttfnuig fiir die Reift
und dir Soninierftjsche.

wbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen
»nittmanufaktur. Dresden-N. Reichhaltiges Modenalbum und

Schnittmusterbucha 50 Psg. daselbst erhältlich.
„Willst Du immer weiter schweifen? sieh das Gute liegt so nah ,

dieses Sprichwort möchten wir alle diejenigen erinnern, welche für
.Leben gern nach Paris zur Weltausstellung wollten und es aus
>em oder jenem Grund zu ihrem größten Leidwesen nicht können.
Diß ist die Ausstellung schön und sicher wird man nicht gleich wieder
^as Aehnliches sehen können, aber eine Erholung für Körper und
'si ist ihr Besuch nicht. Wie ungleich angenehmer und erfrischen¬

ist im Vergleich damit ein Aufenthalt selbst nur in einfacher
mmerfrische! Welche Fülle von Wundern und .Herrlichkeiten findet
, in Wald und Flur, wenn man nur Augen hat zu sehen und
suhle zu empfinden. Schöner als alle Bauwerke sind die Berge
'hren natürlichen Formen, schöner als alle elektrischen Licht- und
^Enste ist eine von der untergchenden Abendsonne beleuchtete
*c ^ Un̂ Eein Leben und Treiben, keine alte Stadt , kein noch
schönes Kunstwerk kann die harmonische wohlthuende Stimmung

erzeugen, welche ein idyllisches Plätzchen im Walde, ein sonn-
* borgen oder ein friedlicher Sommerabend uns empfinden läßt,
'rum. wer wirklich der Erholung bedarf, der gehe lieber nicht nach

Freilich der Vorbereitung bedarf ein Sommeraufenthalt gleich-
denn wenn wir wirklich genießen wollen, sollen unskeinerlei Sor-

°aran hindern und besonders die leidigen Toilettensorgen sollen

afrikanischen Schutztruppen existiren Reiterabtheilungen. Das
Gros der Kolonialarmee würde natürlich aus Infanterie  beste¬
hen. Es ist bereits, als die Mobilmachung der beiden Seebataillone
erfolgte, an dieser Stelle darauf hingewiesen worden, daß die im
neuen Flottengesetz nicht vorgesehene Vermehrung der See-
Infanterie  demnächst mit Sicherheit zu erwarten sei und ver¬
mutlich das eine dieser Bataillone in China dauernd stationirt blei¬
ben werde. Man geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß die
Umformung der Bataillone in Regimenter  das ^Mindestmaß
dessen bedeutet, was bezüglich der Vermehrung der See-Infanterie im
Plane liegt. Diese Vermehrung würde natürlich eine Aenderung der
Gesammtorganisation des Truppentheils bedingen und durch Gesetz
gefordert werden müssen. Der Reichstag dürfte sich also schonm der
nächsten Session mit dieser Materie zu beschäftigen haben, und da
letztere mit den kriegerischen Expeditionen Deutschlands nach China
im Zusammenhänge steht, erscheint die Vermuthung begründet daß
das Parlament gleichzeitig über sammtlcche  dem Reich
aus der C h i n a f r a g e erwachsenden Verpflichtungen,  also
auch die finanzieller Natur, in der nächsten Session zu befinden ha¬
ben wird. Im Uebrigen kann die Zusammensetzungder m der Mo¬
bilmachung begriffeneng emi s cht en B r i g a d e woh einen An-
balt qeben für die Art der späteren Organisation der Kolonialarmee.
Denn die gemischte Brigade wird ohne Zweifel das Centrum dieser
Armee bilden, wie denn alle aus dem Landheere zu den Expedüion--
corps Uebergetretenen der Kolonialtruppe angegliedert werden dursten.

Wiesbaden , 6. Juli
Die chinesischen Wirren.

Nach den neuesten Nachrichten gestaltet sich die Lage^ Chma noch
schrecklicher, als bisher angenommen wurde. Man tann fughd) nuftt
mehr von Wirren  in China sprechen sondern muß daS Wo
Greuelthaten  gebrauchen. Offizielle churesische Meldungn
aus Shanghai bestätigen, was man bisher nur nach Gerüchten wuß ,
daß am 27. Juni nur noch

zwei Gesandtschaften
in Peking standen(deren eine ist wohl die englische, worin die Hem¬
den Zuflucht gefunden haben. Red.) und alle anderen von den chm-
sischen Hordenzer stör t worden sind. Der unumschränkte.̂ er -
scher in Peking sei der Boxeranführer Tuan. unter dessen Augen und
nach dessen Befehlen alle öffentlichen Gebäude und auch Theüe des
kaiserlichen Palastes in Brand g. steckt würden. Wer so haust, wie
Tuan und zwar im eigenen Lande, von dem kann man kaum an¬
nehmen. daß er aller seiner Sinne mächtig ist und man wird auch
deshalb einer englischen Zeitungsmeldung aus Shanghai gern Glau-
ben schenken, daß Tuan dort für i r r s i n n i g gehalten werde.

Mehrere Vicekönige scheinen in der That gegen die Boxer
Stellung genommen zu haben. VomV icekönig von Rauling
wird sogar gemeldet, er habe eine scharfe

Proklamation gegen die Borer
erlassen, worin er sieS t r o l che nennt und ihre abergläubische Ein¬
bildung. die europäischen Kanonen könnten ihnen nichts anhaben, für
Wahnsinn erklärt. Lihung Tschang  soll eine ähnliche Be¬
kanntmachung gegen die fremden-feindlichen Gesellschaften ver¬
öffentlicht haben. Andere Vicekönige, die allerdings tröstend den
Unruhen nur einen lokalen Charakter beizulegen belieben, sollen sich
mit der Absicht tragen, alle Personen hinrichten zu lassen, die die
Ausländer angreifen. Das würde aber ein Massenhinrichtung geben,
denn man nimmt in unterrichteten Kreisen an. daß gegen 200 000
Chinesen bereits jetzt gegen die Fremden unter Waffen sind.

Eine authentische Meldung liegt jetzt vor betreffs der
chinesischen Kaiserin und des Kaisers.

Nach einem Telegramm aus Shanghai vom 4. Juli wurde dem
deutschen Konsulat die offizielle Mittheilung gemacht, daß der Kaiser
von China am 19. Juni sich mit Opium vergiftet habe und ge.
fto r b en sei. Die Kaiserin machte auch einen Selbstmord-Versuch
und ist wahnsinnig  geworden.

Besonderes Interesse beansprucht wiederum die Stadt
Tientsin.

Der chinesische General Rieh, der auch offen auf der Seite der Boxer
steht, rückte mit 90 000 Mann gegen diese vor und die vereinigten
Truppen der Mächte, die ihm entgegengestellt werden konnten, be-
tugen zuerst nur 20 000 Mann. Die letzten Depeschen aus Tientsir
melden, daß alle Nicht-Combaltanten den Befehl erhalten haben, die
Stadl zu verlassen. Eine

grotze Schlacht
zwischen den Verbündeten und chinesischen Truppen hat nach letzten
Meldungen bereits stattgefunden und zwar mit gutem Aus.
gange.  Nach einem Telegramm der „Voss. Ztg." hat die Ankunft
von 9000 Japanern im letzten AugenblickT i en t s i n vor dem
fyall gerettet.  Wie das citirte Blatt weiter meldet, ist diese
Stadt mit Verwundeten angefüllt. Der Fall der Ch'.nesen-Stadt in
Tientsin erfolgte nach dem „Berliner Tageblatt" zwischen7 und 8
Uhr Morgens am 30. Juni . ^ .. t . , . ..

Aus allen Nachrichten geht wieder zur Genüge hervor, daß nicht
eher gegen die Chinesen offensiv  vorgegangen werden ann.
als eine größere Anzahl von ausländischen Truppen auf chinesischem
Boden steht. Derselben Ansicht ist auch die deutsche Handelskammer
in Shanghai und sie hat deshalb an den deutschen Kaiser tele-
graphirt, er möge die Lage nicht unterschätzen, sondern ebensoviele
Soldaten hinausschiüen. wie die andern Mächte. .

Wie uns das Büreau „Herold" meldet, ist neuerdings der Vor¬
schlag aufgetaucht, die Japaner mit der Herstellung der Ordnung
in China durch die Mobilisirung der j a Pa n i schjenA r mee von
20 bis 30 000 Mann zu betrauen. Der „National-Zeitung zufolge
verhält sich die deutsche Regierung diesem Vorschläge gegenüber neu¬
tral. hat es jedoch abgelehnt, ihn der russischen Regierung zu unter-
brei'ten wohl von der Voraussetzung ausgehend, daß dabei mancherlei
Jnteressen-Gegensätze zwischen Rußland und Japan in Frage kommen

In Frankreich  werden, wie der „Voss. Ztg." aus Par^ ge¬
meldet wird, angesichts der deutschen Machtentfaltung in China Maß¬
regeln in weit größerem Umfan ge geplant, als ursprünglich ange-

'wmtmH. gmtX .rUL -JBLTTt ?•’”

ganz verbannt und deshalb vorher abgethan sein. Wie equipiert man
sich aber nun am vortheilhaftesten. um sowohl für alle Falle belastet

° ^Da ist zunächst immer wieder das Jackenkleid zu nennen. Fast
möchte es lächerlich erscheinen, daß man in einem neuesten Modenbe¬
richt an erster Linie etwas so Altbekanntes erwähnt. Und doch, will

Fig. 1. 2.
male gewissenhaft sein, so muß man als Praktischsten Anzug das
Jackenkleid empfehlen. Immer ist es am Platze — im Souper un

bei den Spaziergängen, bei Regen und Sonnenschein. Durch die er.
gänzendcn Blousen läßt es sich für jede Gelegenheit passend gestalten.
Die Blousenmode floriert denn euch mehr denn ie und die Auswah
in dafür bestimmten Stoffen. Arrangement. Schlipsen und ergänzen¬
dem Beiwerk ist eineu.:.gemein große. Batist in weiß und geblümt
Pique in weiß und roth. Leinen in Naturfarben, roth und dunkA-
blau und all das Heer der übrigen bekannten Wafchstofse lofen sich
ab mit Foulard. Waschseide, englischem Flanell und eleganteren
Seidenstoffen. Alle Blousen aber, wenigstens sobald sie zum Genre
der Hemdblousengehören, werden durch weiße Leinenkragen und ,e
nachdem mehr oder minder elegante Schlipse ergänzt. Be,anders in
letztem Artikel wird jetzt mitunter großer Luxus getrieben, denn man
begnügt sich nicht mehr mit den einfachen Schlipsen nachĤ enart
sondern trägt große und kleine Schleifen von breiten und schman
Chinebändern. gebundene oder gesteckte Schleifen von farbigem Chm n
oder duftige Spitzencravatten. Die breiten Bänder werden häufig
doppelt um den Hals geschlungen und durch Zierliche Nadeln oft auch
richtige-breite Schlösser gehalten. , , . . ..

Das Jackenkleid selbst hat jetzt auch nicht mehr die puritanisch«
Einfachheit von früher, sondern die offene Jacke mit anhand ver¬
zierenden Bogen an Revers und flottem Schößchen zeigt allerhand
schmückendes Beiwerk wie Applikationen. Stepplimen. helle Revrr. etc.
und das früher ausnahmslos aus Loden oder ähnlichen nüchternen
Stoffen bestehende Herstellungsmaterial hat sich in zum Tyei! recht
elegante Tuche, feine sogar weiße Flanelle, wohl auch in Leinen oder
Pique verwandelt, welche es gestatten, den Rock auch zu eleganteren
Blousen zu tragen und somit schon ein Kostüm er ehen. Als Er¬
gänzung des Jackenkostümswird ein besseres Kleid kaum entbehrlich
sun und je nach Alter und Persönlichkeit ist hierfür ein Foulard-,
feines Woll- oder Waschstoffkleid zu empfehlen; in allen diesen Dingen
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nommen wurde. Zunächst wurde befohlen, zwei weitere Kreuzer in
Dienst zu stellen.

Nach Telegrammen aus Tschifu ist Wei - hai - wei unter
Kriegsrecht  gestellt worden. Einer Meldung des Daily Mail-
Corresspondenten in Shanghai zufolge ist die fremde Niederlassung
von KiautschauunterdemSchutzederdeutschenBe-
festigungendurchaussicher. (Das ist auch die Ansicht des
Bischofs Anzer, dessen Aeußerungen einem Interviewer gegenüber die
Leser in einem besonderen Artikel in der heutigen Beilage finden.
Red.) .

Die erste Geschwader-Division, die den Befehl erhalten hat. sich
für die Ausreise nach China bereit zu halten, ist Donnerstag nach der
Rückkehr von ihrer unterbrochenen Uebungsfahrt aus den westlichen
Ostsee-Gewässern im Kieler Hafen eingelaufen. Sie erhielt den Be¬
fehl, in 24 Stunden nach Wilhelmshaven seebereit zu sein und hat
sofort mit der kriegsmäßigen Kohlen- und Munitionsllbernahme be¬
gonnen. Als Besatzung für den «ach China gehenden Kreuzer
«Nymphe" ist die Matrosenbesatzung des Schulschiffes„Nixe" auser¬
sehen. Die Schiffsjungen der „Nixe" gehen auf die übrigen Schul¬
schiffe über. Die Besatzung der ausgehenden Schiffe werden aus den
aktiven Mannschaftsbeständenergänzt. Ein« Einberufung  von
R eser v en der Marine i st n i cht in Aussicht genommen.

Der Trinkspruch des Kaisers.
Die flammenden Worte in dem Trinkspruch des Kaisers auf den

Prinzen Rupprecht von Baiern werden in der Presse
bereits kommentirt, und allenthalben ist der tiefe Eindruck unverkenn¬
bar. Der nationale Gedanke könne nicht gewaltiger auftauchen, als
es in dieser Rede geschehen sei. Daß sie gerade an die Adresse eines
baierischen Prinzen sich richtet, legt naturgemäß nahe, sie in Bezieh¬
ungen zu bringen zu der bekannten Straubinger Rede des Prinzen
Ludwig von Baiern. Nicht weniger nahe liegt es aber wohl, die Worte
des Monarchen, er sei überzeugt, bei der S i cher u n g d er W el t -
macht st ellung Deutschlands,  sei es auch unter rücksichts¬
loser Anwendung der schärfsten Mittel, des Reiches Fürsten
und das gesammte Volk festgeschlossen hinter sich zu
haben,  auf die in den letzten Tagen laut gewordenen Wünsche
staatsrechtlicherArt, die Zustimmung des Bundesraths  und
Einberufung des Rei chs t a g es betreffend, zu beziehen. Es ist of¬
fensichtlich, daß der Herrscher den Moment für zu groß erachtet, um
ihn durch eine feierliche Kundgebung der versammelten Volksvertret¬
ung unterstreichen zu lassen, ganz zu schweigen von der Nothwendig-
keit, das Parlament zum Zweck der Bewilligung der erforderlichen
Geldmittel zu einer außerordentlichen Tagung einzuberufen. Und
was die Zustimmung des Bundesraths anlangt, die, da eine offizielle
Kriegserklärung nicht vorliegt, verfassungsmäßig nicht in Frage
kommt, so läßt die ausdrückliche Konstatirung, daß Baiern,
Württemberger . Sachsen und Preußen  vereint hinaus-
gehen, darauf schließen, daß der kaiserliche Redner von dem einmü-
thigen Zusammen stehen aller deutscher Regier¬
ung  en in dieser Frage überzeugt ist. auch ohne daß deren Votum in
aller Form Rechtens zum Ausdruck gelangt«

Gipido und Genossen freigesprochen.
Der Brüsseler Gerichtshof beschäftigte sich von Montag bis in¬

clusive Donnerstag dieser Woche mit dem Attentat auf den Prinzen
von Wales. Die Verhandlung ließ keinen Zweifel, daß es sich nicht
um ein anarchistisches Attentat handeln könne und die Zeugenaus¬
sagen lauteten für sämmtliche4 Angeklagten so günstig, daß das Ge¬
richt zu der Ueberzeugung gelangte, es lediglich mit einem ft u m men *
jungenstreich  zu thun zu haben. Zuerst wurde das Urthell betr.
der drei Genossen Sipidos verkündet und lautete auf F r ei sp r ech-
ung . Sipidoselbstwurdedan nebenfalls freige¬
sprochen,  da er ohne Vorbedacht gehandelt habe, doch wurde er
bis zum Alter von 21  Jahren unter Aufsicht der Regierung gestellt.
Er wurde kurz vor Vrrküdigung des Urtheils todtenbleich, Das Pub¬
likum nahm den Freispruch jubelnd auf und beglückwünschte Sipido
der sofort in Freiheit gesetzt wurde.

Verurtheilungen wegen Abtreibung. Das Schwurgericht
zu Freiburg verurtheilte von 17 Ehefrauen rrsp. unverheiratheten
weiblichen Personen der Umgegend Freiburgs wegen Verbrechens ge¬
gen 8 218 und 219 des Strafgesetzbuches(Abtreibung) sechs Ange¬
klagte zu Strafen von zehn Wochen Gefängniß bis zu 5 Jahren
Zuchthaus und theilweiser Aberkennung der Ehrenrechte, die Haupt-

brcret die Move reizende Neuheiten, von denen wir jedock) nur Einzel-
heiten herausgreifen können.

So ist z. B. besonders modern, die leichten Foulard-Seiden mit
creme Spitzen zu inkrustieren und hat man dazu wundervolle Spitzen¬
arrangements. welche jedoch nicht nur in fortlaufenden Spitzen oder
Einsätzen bestehen, sondern einzelne Figuren oder Bordüren, Blumen-
,an!en. wohl auch ganze Garnituren darstellen. Dieselben werden
-em Stoff erst flach aufgesetzt und dann wird derselbe darunter fort-
zeschnitten. sodaß das Seidenfutter darunter hervorschimmert. Dazu
aimmt man meist lose bauschige Blousenformen und anschmiegende,
lang herniederfallende Rockformen mit hinten kleiner Schleppe oder
auch einen in kleine oder gruppenweise Fältchcn geordneten Schnitt.

Aehnliche Arrangements verwendet man zu dunklen Wollstoffen
wie Voile oder Grenadine, welche dann auf ein halbdurchschimmerndes
Futter (meist Gloriafutter) geordnet werden. Die Besähe bestehen
dann vorzugsweise aus Seidenmousselin mit Seidenschnur- und
Paillettenstickerei. Junge Damen ziehen aber wohl ein hübsches
Waschkleid in Heller Farbe diesem vor, wozu Batist. Organdy und an¬
dere leichte Stoffe das geeignetste Material liefern. Auch hier sind
die durchbrochenen Garnituren in Valencienne und anderen feinen
Spitzen, abwechselnd mit kleinen Fältchen die modernsten und elegan¬
testen Ausstattungen. Auch schwarze Sammetbandbrsötzc und Roset¬
ten sind wegen ihres reizvollen Kontrastes zu den Hellen Stoffen sehr
beliebt.

Dies die elegante Toilette für die auch in der Sommerfrische sich
bietenden besonderen Gelegenheiten. Es fehlt hierzu nur noch ein
einfacheres Wall- oder Waschkleid, um in die tägliche Toilette etwas
Abwechselung zu bringen und ein langes wärmendes Cape für kühle
Abende. Dann aber ist man, danch der verschiedenen Vlousen zum
Lackenkleid, auf einige Wochen vollkommen ausgerüstet, es sei denn,

_ Wiesbadener Gen eral -Anzeiger.
angeklagte, die Bergarbeitersfrau Kahl aus Erbisdorf, zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust. Elf Ange¬
klagte wurden freigesprochen. Die Angelegenheit hatte seinerzeit größ¬
tes Aufsehen hervorgerufen.

Wieder eine Brandkatastrophe in America.  Ein Theil
der Werke der „Standard Oil Company" in Bayonne(New Bersey)
ist niedergebrannt. 17 Tanks mit je 30 000 Barrels Oel sind ex-
plodirt. 60 Schiffe wurden durch Schlepper aus den Docks gezogen.
Baumstämme und Klötze waren im Halbkreis im Wasser ausgelegt,
damit das brennende Oel sich nicht auf dem Wasser weiter verbreiten
und die Schiffe zerstören könne.

Ein Gesandtemord im fernen Osten vor siebzig
Jahren.  Die Ermordung des deutschen Gesandten von Ketteler
in Peking ruft die Erinnerung an einen Gesandtenmord wach, wel¬
cher vor siebzig Jahren ebenfalls im fernen Osten, und zwar in Tehe¬
ran, verübt wurde. Das tvar im Februar 1829. Der russisch-per¬
sische Krieg von 1828 war beendet, der Friede geschlossen. Der Leiter
der Friedensverhandlungen auf russischer Seite, der hervorragende
russische Dichter und dramatische Schriftsteller, Autor des bekannten
Lustspieles„Wehe den Gescheiten". Geheimrath Alexander Sergeje-
witsch Gribojedow, wurde, wie die„N. Fr . Pr ." erzählt, von Nikolaus
1. als Gesandter Rußlands nach Teheran geschickt. Der energische
Gribojedow. den man in Teheran für den zu Ungunsten Persiens aus¬
gefallenen Krieg verantwortlich machte, wurde schon bei seiner An¬
kunft in der persischen Hauptstadt äußerst unhöflich empfangen. Als
er bei einer Angelegenheit mit der ihm eigenen Energie austrat, be¬
schloß die persische Geistlichkeit, den Vertreter Rußlands zu beseitigen.
Der Geistlichkeit gelang es denn auch, den Pöbel gegen den Vertreter
Rußlands aufzuhetzen. Am 12.' Februar 1820 umzingelte ein fana¬
tischer Volkshaufe das russische Gesandtschastsgebäude in Teheran,
drang in dasselbe ein und überfiel den Gesandten mit sämmtlichen der
Gesandtschaft angehörenden Personen. Gribojedow selbst verthei-
digte sich muthig, doch wurde er überwältigt und grausam getödtet.
Mit ihm büßte auch das ganze Personal der Gesandtschaft, 36 Per¬
sonen, das Leben ein. Persien bezahlte diesen Mord sehr schwer.
Mehr als 40 Schuldige wurden hingerichtet, mehr als 30 Millionen
Rubel als Schadenersatz gezahlt und außerdem Garantieen für die
Sicherheit der Russen in Persien gegeben.

Ter Papagei als Kondukteur.  Aus Leipzig wird ge¬
schrieben: Merkwürdige Streiche verübte auf der Strecke der elekt¬
rischen Straßenbahn ein redegewandter Papagei. Er spielte hier
die Rolle eines Kondukteurs und machte den Wagenführer unsicher.
In dem Grundstück Elsterstraße 19 hatte der Papagei auf dem Bal¬
kon seinen Käfig. Sobald nun ein Motorwagen dort hielt, rief er
ganz kräftig„Fertig", worauf der Wagenführer in der Meinung, sein
Kondukteur habe dies gerufen, den Wagen wieder in Bewegung setzte.
Hierbei stürzte eine ältere Dame, die im Begriff war, den Wagen zu
besteigen, vom Trittbrett herunter und fiel so heftig auf das Gesicht,
daß sie sich nicht unbedeutend verletzte.

In Kassel verunglückten am Montag Abend9 Uhr auf der
Braunkohlenzeche Marie am Hirschberg zu Rommerode zlvei Berg¬
leute dadurch, daß beim Auflegen eines neuen Seiles in einem Brems¬
schachte der den Förderkorb festhaltende Flaschenzug zerriß, in Folge
dessen dann der Förderkorb und die auf ihm arbeitenden beiden
Bergleute in den 20 Meter liefen Schacht hinabstürzten. Einer der
beiden Verunglückten starb bald nach dem Unfall an den erlittenen
Verletzungen, während der Andere wohl wieder hergestellt werden
dürfte. Da die Tragkraft des Flaschenzuges zur Zeit des Unfalles
bei Weitem noch nicht ausgenutzt war, so kann der Unfall nur durch
einen Schaden im Material des Flaschenzuges verursacht worden sein.

Vermischte Nachrichten. 116 Leichen von Personen, welche
bei dem Brandunglück in H obo ken umgekommensind, wurden
bisher geborgen. Am Donnerstag wurden davon 80 beerdigt. Aus
dessen Anlaß hatten viele Geschäfte iu Newyork geschlossen. — In
der Newyorler VorstadtT a coma s wurden infolge der Entgleisung
eines Trolley-Wagens 36 Männer. Frauen und Kinder getödtet und
18 verwundet, darunter 9 schwer. Der Trolley-Wagen stürzte in
einen 120 Fuß tiefen Abgrund. — In U n g a r n herrscht schreckliche
Hitze. Bisher trafen beim Ackerbauministerium aus 3 Komitaten
Berichte über deren Wirkung ein, die an den Spätsaaten 20—40
Proz. Schaden anrichtete. In Großbeckskerek(Südungarn) wurden
bei 34 Grad Reaumur 7 Personen vom Sonnenstich betroffen. —
Ein .Gewitter hat in der Provinz Posen  arg gehaust. Bisher
wurde gemeldet, daß 8 Personen durch Plitz getödtet, viele Gebäude
eingeäschrrt wurden. Stellenweise ging ein starker Hagel nieder.
Die Schäden sind sehr beträchtlich. — Durch einen Mauereinsturz
bei dem Polyiechnikumneubau in Warschau  wurden 6 Arbeiter
schwer und7 leicht verwundet. Einer ist seinen Verletzungen erlegen.
— Bei W a l d s h u t (Baden) ertranken der Oberlehrer Sniger und
seine Frau infolge Kenterns des Nachens. — Vom „Nordd. Lloyd"
erhielt am 20. Juni die Unionsbrauerei telegraphischen Auftrag, für
die Truppen-Transportdampfer„Frankfurt" und „Wittekind", welche
nach China fahren, sofort 600 Faß Bier nach Bremerhaven abzusen-
den. — In der Nacht aus Donnerstag suchte in München  ein 23-
jähriger Bahndienstaspirant eine Prostituirte in der Wohnung zu er-

man gehe in ein Modebad zur Toiletteuschau, in diesem Falle freilich
würde dies alles nicht ausreichen. Doch dazu unsere speziellen Rath¬
schläge zu ertheilen, erscheint nicht nöthig, denn die Mode der Bäder
ist die gleiche wie die Mode der eleganten Welt überhaupt. Wir be¬
schränken uns deshalb darauf, nur kurz noch die Beschreibung einiger

Modelle zu bringen, welche für die weiter vorn beschriebenen Kleider
als Vorlage dienen können und deren Schnitte bei der Internationalen
Schnittmanufaktur in Dresden in allen Größen zu haben sind.

LS. Jahrgang Nr . ISS.
stechen, verletzte sie aber nur leicht am Halse. Als daS Mädchen um
Hilfe schrie, schoß er einen Revolver auf sich ab, traf sich ins Herz
und war auf der Stelle todt. — In Graslitz (Böhmen ) herrschte
ein hefiiges Erdbeben. Es sind 60 Erdstöße in der Richtung nach
Nordwesten verspürt worden.

Aus der Umgegend.
M. Lonnenberg , 6. Juli . Herr Kreisschulinspektor Schupp

hat einen mehrwöchigen Urlaub  angetreten. Nach Verfügung der
Kgl. Negierung zu Wiesbaden sind die Geschäfte der Schulinspektion
des Bezirks Sonnenberg dem Herrn Konsistorialrath Pfarrer Jäger-
Bierstadt übertragen worden.

g. Erbenheim , 6. Juli . Unser Kriegerverein  feiert
nächsten Samstag, Sonntag und Montag sein 25jähriges Jubiläum.
Auswärtige Kriegervereine sind hierzu nicht eingeladen, dagegen be¬
theiligen sich die hiesigen sämmtlichen Gesang-, Turn- und andere
Vereine. Von Wiesbaden aus erwartet man am Sonntag einen
starken Besuch. — Der hiesige6. Lehrer,  Herr Heinz,  ist am
Montag in seinen Dienst eingesührt worden. Die neuerbaute Schule
am alten Friedhof wurde mit Feierlichkeit eingeweiht und von zwei
Klassen bezogen. Zwei Säle bleiben vorerst unbenutzt. Die Er.
richtung einer weiteren Schulstelle wird nicht lange aus sich warten
lassen.

* Mamz , 5. Juni. Religionsstreitigkeiten
hat das Gutenberg-Fest hier gezeirigt. Dem Centrumsblatt
„Journal " mißfielen die beiden Gestalten Ulrich von Hutten
und Franz von Sickiugen nebst dem Luther-Wagen, obgleich
auf diesem der Bibelübersetzer nur im Bilde angebracht war.
In der Besprechung des Zuges hieß es nach einem sehr ab¬
fälligen Urtheil über die Ersteren, der Luther-Wagen sei eine
fahrende Lüge gewesen, denn Luther sei nicht nur Bibelüber¬
setzer, sondern auch Bibelfälscher gewesen. Dieses Vorgehen
des Centrumsblattes, das selbst im eigenen Lager mißbilligt
wird, hat die liberalen Blätter zu Gegenartikeln veranlaßt.
Die Polemik ist noch im Gange.

* Biebrich , 5. 'Juli . Auf dem Adolssplatz ent¬
gleiste  gestern Abend gegen halb 7 Uhr die Lokomotive
des nach dem Rhein fahrenden Straßenbahnzuges. Nach
nur kurzem Aufenthalte war die Maschine jedoch wieder
flott, sodaß eine merkliche Störung in dem Betriebe nicht
entstanden ist.

e. Erbach , 6. Juli . Der noch im rüstigen ManneSalter stehende
Landwirth Caspar Nikolai  erlitt gestern Morgen gegen 10 Uhr
einenS chl a g a n f a l l und war sofort eine Leiche. Der so plötz¬
lich aus dem Leben Geschiedene erfreute ssch hier bei Jung und Alt
des besten Ansehens und allgemeiner Beliebtheit. Die Beerdigung
findet Freitag Morgen um 11 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt.

n Niedernhausen , 5. Juli . Der heutige Viehmarkt
war mit Rindvieh sehr stark befahren. Der Handel mit
Milchkühen war aber ziemlich flau. Es fehlte nämlich an
Käufern, da die Laudwirthe der hiesigen Gegend infolge der
regnerischen Witterung noch zu sehr mit der Heuernte be¬
schäftigt waren. Die Preise hielten sich trotzdem hoch. Besser
war die Nachfrage nach Rindern und Läufern, für welche
hohe Preise erzielt wurden. Der Krammarkt war sehr ge¬
ring. — Die Heuernte  liefert ziemlich reiche Erträge.
Durch die ungünstige Witterung hat sich dieselbe leider schon
über zwei Wochen hinausgeschoben.

hl. Limburg , 6. Juli . Auf einer Durchreise besuchte der
BischofvonTrier,  Michael Felix, gestern unseren hochw. Herrn
Bischof, der bekanntlich an einem schweren Blasenleiden krank dar¬
niederliegt.

a Villmar . 5. Juli . Der hier bis zum i . Juli der«
tretungsweise beschäftigte HilssförsterHerrM a n n esche id t,
ist wieder vorübergehend in Obermeilingen, Obcrförsterei
Nastätten, beschäftigt worden. — In der Zeit vom 28. Aug.
bis 6. September wird wieder in hiesiger Gemarkung durch
die 25. Anillerie-Daruistadt Scharfschießen  abgehalten.
Die Aufstellung der Kanonen geschieht auf dem sogenannten
Huffeld, grenzend an die Gemarkung Emmerich. Das Ziel
bildet der „Galgenberg." Ebenso erhält unser Flecken zur
Manöverzeit wieder zahlreiche Einquartirnng.

Abbildung1 ist ein modernes Jackenkleid aus braunmeliertem
Covercoat mit weißen Steppstichreihen verziert. Die vorn offene
Jacke hat einen breiten Kragen, welc- er in bogig« Revers übergeht.
Tcsgl. ist der untere Jackenrand in Bogen geformt.

Abbildung2 stellt ein einfaches Moll- oder Waschkleid dar,
dessen runder Koller und Stehbündchen mit Borden oder Schrag-
strcifen rundbesetzt ist. Der Schluß geschieht seitlich mittels Zier¬
knöpfen. Für ein Waschkleid ist eine derartige Blouse ohne Futter
zu arbeiten. Um ihr Halt zu geben, würde am Taillenschluß abzu-
schneiden und an den Rockbund zu setzen sein.

Abbildung3 giebt eine hübsche Vorlage für ein vesieres helles
Kleid. Der Spitzenkoller sowohl als auch die Zwischenräume
zwischen den Quetschfalten von Blouse und Rock sind wie ersichtlich
mit schwarzen Sanimetbändchen in reizvoller Weise besetzt.

Immer weitere Verbreitung  in allen Frauenkre'sen
finden die für jede Art Schneiderei praktischen Schnittmodelle der
Internationalen Schnittmanufatkur. Dresden. Jede nach diesen ganz
vorzüglichen Schnitten gefertigten Toiletten zeichnet sich durch einen
eigenen Chik aus, sodaß auch Damen der ersten Gesellschaftskreise
sich ihrer mit besonderer Vorliebe bedienen. Natürlich sind auch
Schnitte für alle einfachen Kleiderarten erhältlich, die sich wegen
ihres leichten Gebrauchs für alle sparsamen Hausfrauen als ein sehr
werthvolles Hilfsmittel zur bequemen Selbstverfertigung von Ve-
kleidungsgegenständen bewähren. Sicher ist es für jedermann von
Werth, diese praktische Neuheit kennen zu lernen, und empfiehlt es
sich deshalb sich ein reichhaltiges Modealbum und Schnitlmusterbuch
für nur 60 Pfg. von der Internationalen Schnittmanufaktur, Dres¬
den zu bestellen, welches eine ausführliche Ueberstcht über die neue
Mode und über alle erhältlichen Schnitte gewährt.
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Die Verpestung des Rheines.
& ~  Main ; (Privattclegramm .l

Die Hess. Regierung genehmigte, to§
die Stadt Mainz ihre Fäkalien
in den Rhein absübre. Die Stadl.
Verwaltung wird sich sofort mit der
Ausarbeitung von Plänen für eine
-Kläranlage " beschäftigen. DaS Pro¬
jekt wird voraussichtlich -inen Kosten-
aufwand von 2 Millionen erfordern,

und fiünbfg ist d-r Wortlaut di-s-s , h-ut . Mittag ° °n un-
. Correspondenten uns übermittelten Pnvati . l-g-amrns.I wS man di-B-trachtung-n, di- an di-s-C°n--,st°nzu
f tX̂L fmb ^cht in die gleiche, bündige Kürze kleiden können . Der
Ä 'tn  bi W « » Stans in Darmstadt g-satzt hat . .
5 e ner Tragweite , die nicht unterschätzt werden darf , und er ist
von einem Inhalt , der den gesammten Rheingau interesstrt und wohl
mr Äge haben wird , daß alle Gemeinden , di- tm Rhemgau und
am Rheürstrom liegen, sich betroffen fühlen und hterzu auch nocb ein

^ Als v̂or ' etwa zwei Jahren unternehmungslustige Geschäftsleute
den Versuch machten, auf einzelnen Weinbergen ^ Rhemgau Re-
klame'afeln anzubringen , da erhob sich im ganzen deutschen Reich ein
Sturm der Entrüstung und in rührender Ueberemsirmmung wurde
von Publikum und offiziöser Presse die * * Obxtfeit
vi-sem .Frevel " nur rasch ein Ende zu machen, damit die Naturschon-
heilen des weltberühmten Rheingaues nicht Einbuße erleiden durch bie
Reklamen geschäftlicher Großbetriebe . — Die Behörde mr,chte sich
iu der That hinein und die erwähnte Reklame wurde v e r b o t n.

Was das Ministerium in Darmstadt durch seine soeben bekannt
gewordene Verfügung beschließt, ist in noch weit höh -rem  Maße
geeignet, einen Sturm der Entrüstung hervorzurufen . - Unzahltg
sind vie Lieder, in denen die Dichicr den „grünen Rhein besangen
und in allen Sprachen der Welt werden alljährlich von internatlonalen
Vergnügungsreisenden die Reize einer Rheinfahrt ge,chrldert . M t
Rech: auch! Denn der stolze Rheinstrom zeichnete sich namentlich auf
der Strecke seiner einzig dastehenden landschaftlichen Schönheit aus
der Strecke Mainz bis Coblenz nicht nur durch seine malerische Um¬
gebung. sondern , namentlich während des Sommers , durch die si.ber-
klare. grüne Farbe seines Wassers , sagen wir . durch den Vorzug seiner
eigenen,  reinen ungetrübten Schönheit aus . Wahrend das
Wasser der Flüsse, die in ihrem Laufe Großstädte berühren , zumeist
trübe, schmutzig und von brauner Färbung ist. wurde die Reinheit
und Klarheit des Rheines im Rheingau doppelt geschätzt. Der scharse
Kontrast zwischen der Färbung des Rhein - und Main -Wassers , der
sich bis nach Schierstein erhält , ist ja bekannt . — Und nun komm
ein Ministerium und verfügt in einem Erlasse , daß eine Industries .adt
vom Range Mainz ' , ein städtisches Gemeindewesen von mehr als
80 000 Einwohnern sein F ä k a l i e n . das heißt , den ganzen , ekel-
e r r e g e n d e n und st i n ke n d e n Abfluß , den eine Großstadt auf¬
zuweisen hat , in den Rheinstrom hineinleite . Damit das Uevel kleiner
werde, sollen „Klärungsanlagen " errichtet werden . Als ob städiische
Fäkalien, diese Essenz schmutziger, übelriechender , bakterienhaltiger und
gesundheitsschädlicher Substanzen etwa „reiner " dadurch werden
könnten.

Der Wunsch der Stadt Mainz , den Rhein als Ablagerungs-
stätte ihres Fäkalien -Mistes benutzen zu können, ist bereits alt . Seit
langer Zeit schon datiren die Bemühungen der Mainzer Stadtver¬
waltung . hierfür die behördliche Genehmigung zu erhalten . Nun . da
dies geschehen ist, ergibt sich als logische Consequenz , daß man auch
den anderen  Rheinorten des Nheingaues , die ein gleiches Recht
bisher nicht besaßen, dieses nicht länger wird vorenthalten können.
Was dem Einen recht ist. ist dem Anderen billig . Warum soll man
auch ein Zugeständniß , das der großen Stadt Mainz gegeben wird,
kleineren und ärmeren Gemeinden versagen ? Auf ein bischen mehr
oder weniger Verpestung kommt es schließlich nicht mehr an und wenn
vnser bisher herrliche und schöne Rheinstrom schließlich zum F ä -
kolienkanal  für den gesammten Rheingau geworden ist, so wird
sich der Logiker mit Rücksicht auf die weise Beschlußfassuna der hohen
Herren in Darmstadt gar nicht wundern dürfen.

Weniger ruhig dürfte in dieser Sache jedoch das Publikum ur¬
teilen . das schließlich doch auch ein kleines Interesse daran hat . die
viel besungene Zierde Deutschlands in seinem unverfälschten Natur¬
zustand erhalten zu sehen. — So viel uns bekannt ist. haben die
Rhein-Gemeinden schon einmal einen geharnischten Protest
an die hessische Regierung gerichtet, derartige Schweinigeleien nicht zu
genehmigen. Und so viel uns bekannt ist. hat tzrich ein Abgeordneter
im  Reichstag vor 1—2 Jahren eine Denkschrift zur Verlesung ge¬
bracht. in der warnend auf die Consequenzen derartiger Concessioncn
h-ngewiesen wurde. Ob es gegen den. trotz all ' dieser Proteste ge¬
labten Entschluß der hessischen Negierung einen Reccurs gibt , können
wir \m  Augenblick nicht sagen. Es könnte wohl nur eine Eingabe

er betroffenen Rheingau -Gemeinden an den Reichstag in Frage
kommen.

. ^Thatsache ist. daß die Fäkalieneinleitung in den Rhein das V e r -
a9 * 1! einet Rheinfahrt  in Zukunft als ein sehr problema-

erscheinen lassen wird . Denn das bisher reine Wasser wird
oadurch versaut , übelriechend und schmutzig. Gibt es auch keinen
S cur§, «egen die Verfügung der hessischen Regierung , so wird es

Vra an  fehlen , die den Unwillen aller in Mitleiden-
jyy bezogener unverhohlen zum Ausdruck bringen werden . Aner-
d.̂ R" 9 tDlx ^.  hessische Regierung nirgends außer vielleicht auf

' ' wobt ^ " meistere! von Mainz finden . Wenn ihr Entschluß gleich-
SJ » -f 8 an  warmen , schönen Sommertagen Tag für Tag allen
d'es s ." sEuben in Erinnerung  gerufen werden wird , so dürfte
Rb. in 1? " icht etwa durch ein Denkmal , gestiftet vom „beglückten
beLu " ' °ber durch den G e st a n k der Mainzer Fikalien

I Stoeinr ? rden. der das Publikum mit der Zeit dazu veranlassen wird,
war !^ "lehr so begeistert zu schildern, wie dies bisher der

.. . . .

BL *k ? * dekterjubttäuu ». Eine seltene Feier beging
^ L ^ irigen Tage der Mechaniker W . Weber  bei der

25 Wagner hier . An diesem Tage waren es
in Sv - Ehrend welcher Zeit Herr Weber ununterbrochen

Remter genannter Firma stand . Von dieser wurde

ihm daher aus diesem Anlaß neben einem Diplom ein
namhaftes Geldgeschenk , sowie eine wcrthvolle Taschenuhr
überreicht . Auch von der Handelskammer ging dem Jnbilckr
ein Diplom mit ehrender Anerkennung zu . Die r5cwr,
welche innerhalb weniger Jahre schon die dritte in diesem
Geschäft ist , giebt lebhaftes Zeugniß von dem guten Em
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

* Der neue Exerzierplatz . Wie wir authentisch

erfahren , hat der Milit 'ärfiskns für den neuen Exerzierplatz
ein Terrain westlich Kloppenheim und nördlich Bierstadt aus-

gewählt . Auf dem Terrain liegen etwa 800 kleinere Par¬
zellen , Eigenthum von Landleuten und Arbeitspersonen . Die
Kosten dieses Exerzierplatzes würden sich auf annähernd zwei
bis drei Millionen Mark belaufen . Der ursprünglich

in der Schiersteiner Gemarkung in Aussicht genommene Platz

hätte sich für ca . 800,000 M . erwerben lassen.
* Militärischer Ausflug . Die Unteroffiziere der 4. Batterie

des Artillerieregiments Nr . 27 unternahmen heute Morgen in Be¬
gleitung ihrer Offizieren und des Obersten sowie begleitet von einer
Militär -Kapelle einen Ausflug nach dem Niederwalddenkmal . — Die
militärischen Ausflügler benutzten bis Biebrich die Straßenbahn und
von dort aus einen Dampfer der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft.

* Litewka -Proben . Wie seinerzeit gemeldet , wurden pro
beweise  einige Beamte des hiesigen Acciseamtes mit der auch bet
der Polizei eingeführten Litewka -Uniform ausgestattet . Diese Proben
haben sich nun , wie wir erfahren , trefflich bewährt , und der Beifall
der Träger wie auch der Vorgesetzten Behörde gefunden . Die Li¬
tewka der Accisebeamten ist ähnlich jener der Polizeimannschaft , sie
unterscheidet sich jedoch dadurch , daß auf dem Rücken die Ruck-
schnallen fehlen . Angebracht sind an dem Kleidungsstuck silberne
Achselstücke, welche mit Nummern aus gelbem Metall versehen und
mit dem Stadtwappen geziert sind.

* Vom Bahnhoföueubau . Um eine beschleunigte Fertig

sicllung des Salzbachkanals zu ermöglichen , ist man . wie wir erfahren,
eben damit beschäftigt , zwei weitere Maschinen zum Zermalmen von
Kies und gleichzeitige Vermischung mit Cement auf dem Bahnhofs
terrain aufzustellen . Auch ist eine neue Lokomobile , welche für die
zweite Wasserpumpstation bestimmt ist, eingetroffen . — Die seinerzeit
uns zugegangene Nachricht, daß der Bau der neuen Bahnhofsanlagen
thunlichst beschleunigt  werden soll, scheint sich also vollauf zu
bestätigen . ' * . -

* Wucherprozetz . Wie einem Theile unserer Leser wohl noch
erinnerlich sein dürfte , hat seinerzeit eine Strafuntersuchung gegen
den Wiesbadener Agenten JakobHerzog  wegen W u ch e r s und
Erpressung - ähnlicher Handlungen ziemlich viel Aufsehen erregt.
Monate lang hörte man nichts mehr von dem Gange des Verfahrens
und schon war man zu der Annahme geneigt , daß das Verfahren
niedergeschlagen sei. Dies ist. wie wir erfahren , nicht der Fall.
Die Untersuchung nimmt bloß wegen zahlreicher , zu vernehmender
Zeugen einen langsamen Gang . Vernehmungen finden indessen fort
gesetzt und auch in den nächsten Tagen wieder statt.

* Schwer verunglückt während der Arbeit , ist heute Vor
mittag der neunzehnjährige Monteur Fritz Busch . Der Genannte
war bei den Straßenbahnarbeiten auf der Bahnhofstraße beschäftigt,
arbeitete auf einer Freileiter und stürzte infolge Uebergewichtes mit
sammt der Leiter aus einer Höhe von 6 Meter auf das Pflaster . Der
Vedauernswerthe erlitt nebst anderen Verletzungen einen Armbruch
und wurde nach seiner Wohnung transportirt.

* Neue Eisenbahnwagen Auf der Strecke
Wiesbaden - Frankfurt  sind ab und zu bei den
Personcnzügen Wagen anzntrcffen , die ihrer ganzen „ Aus
stattung " und Einrichtung nach zu schließen , ihr fünfund
zwanzigjähriges Dienstjubiläum schon längst hinter sich haben
müssen . Man scheint sich nun zu dem Entschluß aufgerafft
zu haben , diese alten Kasten endlich einmal auszurangiren,
denn seit gestern ist wie wir erfahren , eine Anzahl neuer
Personenwagen 3 . und 4 . Classe für die oben erwähnte
Strecke eingestellt worden , da sie in keiner Hinsicht mehr
den gegenwärtig bestehenden Vorschriften entsprechen.

* Eine aufregende Scene . Gestern Nachmittag
zwischen 5 und 6 llljr ging in der Wilhelmstraßc ein mit
einem Rollwagen bespanntes Pferd durch und hätte beinahe
großes Unglück angerichtet . Der Führer des Gefährtes war
nicht im Stande , das Pferd zu bändigen , und lief dieses wie
rasend die Wilhelmstraße nach der Nheinstraße zu . Au der
Ecke der Wilhelm - und Luisenstraße bog das Pferd direkt
auf das Trottoir . In der Straße herrschte in jenem Augen¬
blick starker Verkehr . Eine Frau , welche einen Handwagen
mit Wäsche mit sich führte , konnte nicht rnehr auswcichen,
ließ ihren Wagen mitten auf der Straße stehen und sprang
zur Seite . Der Wagen mit Inhalt wurde auf das Trottoir
geschleudert . Zwei beherzte Männer brachten endlich das
Gefährte zum Stehen . Das Pferd war bei dem Vorbei-
sahren eines Dampsbahnzuges scheu geworden.

* Ein Verbrecherpaar , das vor nicht allzu langer
Zeit in der Wiesbadener Lebewelt  eine große
Rolle  gespielt hat , wurde dieser Tage in München ver¬
haftet . Es sind dies die 23 Jahre alte Friseuse Helene
O e t t e von Schwarzenbach in Böhmen und der 30 Jahre
alte Kommis und Kellner Alexander P l a s ch k a u e r aus
Berlin . Sie wurden auf Grund eines Signalements aus
Frankfurt a . M . in Hast genommen . Bei der Verhaftung
leistete Plaschkauer dem Kommissar Zobel heftigsten Wider¬
stand ; er konnte nur mit Bcihülfe von Civilpersoncn ge
fesselt werden . Die polizeilichen Recherchen ergaben , daß
wie schon angedeutet , die Oette in Berlin , Wiesbaden,
Hannover , Stuttgart usw . in der Lebewelt eine große Nolle
gespielt hat . Ihr angeblicher Bräutigam , der Kommis
Plajchkauerj der schon wegen Taschendiebstahlö abgestraft
und weiterer Diebstähle verdächtig ist , befindet sich wegen
Kuppelei und Widerstandes in Haft unb ist vor das
Münchener Landgericht verwiesen.

. °* Kaminbrand im Enrltans . Vergangene Nacht
kurz nach 12 Uhr wurde vom Enrhans anS die Feuerwache
alarmirt . Es war daselbst d̂ e. Nußsänger deS Nückenkamins
in G l u t h gcrathc .i . Die Feuerwehr hatte diese schnell ge
löscht;  ein Schaden ist nicht entstanden . _

* Kreissynode Wiesbaden -Stadt . Mittwoch
Nachmittag fand unter dem Vorsitze des Herrn Dekans

_ 15 . Jahrgang Nr , 155.
Bickel eine außerordentliche Sitzung statt . Nach Eintritt in
die Tagesordnung wurden die Wahlen der Vertreter für die
Bczirkssynode vorgcnommen . Gewählt wurden : Dekan
Bickel , Landgerichtsdircctor de Niem , Pfarrer Beesenmeyer,
Pfarrer Schröder in Dauborn , so daß die gesammte Ver¬
tretung aus 3 Geistlichen und einem Weltlichen besteht.
Als Stellvertreter wurden gewählt Pfarrer ^ Lieber,
Rechtsanwalt von Eck, Stadtrath Weil und Professor
Dr . W . Fresenius . Ein Antrag des Pfarrers Beesenmeyer:
„Die Synode erhebt die Forderung auf Einführung des
obligatorischen FortbildungSuntcrrichts für beide Geschlechter
in Stadt und Land , bei welchem dem kirchlichen Religions¬
unterricht seine berechtigte (Stellung einzuräumen ist und
richtet an das Königl . Konsistorium die dringende Bitte,
diese Forderung an geeigneter Stelle zu Gehör zu bringen ,̂
gelangt einstimmig zur Annahme , während Herr Beesenmeyer
einen weiteren Antrag , an das Kgl . Konsistorium das Er¬
suchen zu richten , den Fortbildnngsunterricht von Sonnrag
auf einen Wochentag zu verlegen , zurückzog , da dafür wenig
Stimmung herrschte . Damit schloß die außerordentliche
Sitzung der Kreissynode.

* Die Lamborg -Soiree . Der rühmlich bekannte
Wiener Humorist Herr O . Lainborg , der lchon oft im großen
Saale des. Curhaufes Proben seiner vorzüglichen Komik ge¬
geben hat , veranstaltete heute im Casinosaale einen humor¬
istischen Abend . — Wer lachen will , der gehe zu Lamborg!
Die Zahl Derer , die lachen wollen  und die, wenn ne
keine eingefleischten Hypochonder sind , gerne ihreLachmuSkelü
kräftig in Bcweglmg setzen, ist keine kleine , und dennoch gab
sich nur ein kleines Auditorium Rendez -vous im Casinosaale.
Das bcweist Herrn Lamborg , daß unser Publikum , das ihm
schon ebenso oft Proben seiner Gunst gab , als er ihm
Proben seiner K u n st , sich an einem schönen SommerabenV
viel lieber im Freien ergeht , als im geschlossenen Raume
sitzt, in welchem akustischer Forderungen halber nicht einmal
ein Fensterflügel , sondern nur der Deckel des Flügels ge¬
öffnet werden darf . Aber das Alles gcnirt Lainborg nicht -
er greift mit jugendlicher Kraft in die Saiten , mit frischer
Stimme singt er seine Improvisationen und mit ebenso viel
Sicherheit und Routine als mit seiner Komik und Noncha¬
lance trägt er feilte Poesie und Prosa vor . Wenn Herr
Lamborg nicht viel Neues brachte , so gab er dafür das Alte
mit bewährter Vortrefflichkeit , wie die improvisirte Compo «.
sition seines Programmes (welche in Anbetracht des Concert-
besnches in Moll ' geschah ), die Aeolsharfc , welche er durch
direkte Berührung und Streichung der Saiten des Claviers
wirkungsvoll nachahntte , und allerhand lustige scherze und
tolle Einfälle , welche von dem Publikum dankbar ausge¬
nommen wurde . Herr Lamborg versteht es , mit seinem
Publikum sofort in einem intimen Contact zu stehen , ein
Beweis dafür , daß er in der That ein bedeutendes komisches
Talent besitzt . H-

* Erfolgreiche Revision . Vom Reichsgericht frei¬
gesprochen wurden gestern , am 5 . Juli , wie uns aus Leipzig
von unserem I ^.-Correspondenten gemeldet wird , die Grnnd-
gräbcrmeister David Emmel  und Adam Färber,  die
am 27 . April vom Landgericht Wiesbaden  wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu je 75 M . Geldstrafe verurtheilt
worden waren . Im Herbst 1899 wurde von der Stadt
Wiesbaden am Bismarck -Ring eine Nutzwasserleitung gelegt,
Die Angeklagten führten die Erdarbeiten gemeinschaftlich aus.
Am 10 . November waren die Rohrleger damit beschäftigt,
in den 2 Mrter tiefen Erdkanal die Rohre cinzulegen . Eine
Absteifung  der Erdwände war nicht e r s o l g t . Als
ein Arbeiter gerade unten stand , brach die Wand zusammen.
Der Mann sprang schnell auf das Leitnngsrohr , wurde aber
l4S an die Hüften verschüttet und erlitt einen doppelten
Bruch des Beckens. — Das Gericht hat angenommen,
daß die Angeklagten ihrer Pflicht , für die Sicherheit der
Arbeiter zu sorgen , nicht erfüllt hätten , und sie deshalb für
den Unfall haftbar gemacht . — In ihrer Revision bestritten
die Angeklagten ihre Schuld und verwiesen daraus , daß selbst
der st ä d 1 i s che Baus  ü h r e r die fragliche Stelle nicht
beanstandet habe . ( !) Das Reichsgericht hob nun das Ur-
thcil auf und sprach beide Angeklagten frei . In der Be¬
gründung wurde ausgeführt , daß die Angeklagten kontraktlich
verpflichtet waren , den Verkehr nicht zu stören , und daß man
ihnen nicht habe znnmthen können , die Arbeit einfach einzn-
stcllen . Ein wcitergehender Schutz , als cs die Natur der
Arbeit gestatte , werde vom Gesetze nicht verlangt . Andern¬
falls müßte jeder gefährliche Betrieb eingestellt werden , z. B.
das Decken von Kirchthürmen , wobei eine Gefahr nicht ver¬
meidlich sei. ^

* Thierqnälereicu . Die rohe Mißhandlung von Schlacht¬
vieh kommt leider nur zu oft vor , wie folgender Fall zeigt. Vor etwa
14 Tagen trieben zwei Leute eine Kuh nach Wiesbaden . Zwischen
Bierstadt und Wiesbaden fiel das Thier erschöpft in den Chausser-
graben . Einer der Treiber nahm nun ein Messer heraus , durchstach
mit demselben die Oberlippe der Kuh und zog dem bedauernswertben
Thier einen Strick durch die Wunde , an welchem er es emporzog. Als
3 Passanten ihren Unwillen über diese gemeine That äußerten , wur¬
den die beiden Treiber grob und nahmen eine drohend : Haltung ein.
Merkwürdig ist es, daß . wie uns der Thierschutz -Verein schreibt, die
beiden Unholde von keinem Schutzmann beim Eintreffen in Wies¬
baden angehalten worden sind , auch daß kein Beamier m städtischen
Schlachthaus den Zustand des Thieres bemerkt hat . Für die Er¬
mittelung  des Thäters . so daß er gerichtlich belangt werden
kann , wird der T h i e r s ch u tz - V e r e i n zu Wiesbaden eine B e -
lohnungvonlOOMk.  zahlen.

* Concurs . lieber daS Vermögen des onrcy out
Prozeß Kellcrhoff bekannten Rentners , früheren Apothekers
Herrn . H i r s e m e n z e l ist in Frankfurt a . M . das Cvn-
cursversahrcn eröffnet worden . H . war ehemals Apotheken-
besttz cr in Würzbrirg und galt als reicher Man »._

Tklkgrailiiiik uni) Itlitc ihrijriditri!.
Erfreuliche Nachricht für England.

London . 6. Juli. ES wird gemeldet und bestätigt,
daß es dem Gouverneur von Knmassi mit dem größten Theile
seiner Truppen gelungen ist , die Reihen der sie belagernden
Eingeborenen zu d u r ch b r e ch e n und zu entkommen.
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London, 6. Juli . Daily Expreß berichtet auf Grund

von Mittheilungen aus bester chinesischer Quelle, welche in
Tientsin, Tschifu und Shanghai eingegangen sind, daß die
englische Gesandtschaft in Pecking am 50. Zuni resp.
1. Juli den Boxern in die Hände gefallen sei. Aus
Shanghai wird dem Blatte „Dailly Mail" unterm 3. Juli
gemeldet, man erwartet stündlich daS Eintreffen der Nach¬
richt von der Ermordung fämmtlicher Europäer in
Peking. Der Teo Tai erklärte, seiner Ansicht nach sei die
Lage derselben eine absolut hoffnungslose und wenn die¬
selben bis jetzt noch nicht getödtet worden seien,
so sei dies doch nur eine Frage kürzester Zeit. Ein
einflußreicher Chinese erhielt nach einer Shangier Meldung
der „Daily Mail" von gestern mittels Läufer einen Brief
aus Peking, worin ihm mitgetheilt wurde, daß die Boxer
sich immer zahlreicher um Peking versammeln. Die
Adeligen sind vollständig auf Seiten der Boxer. Vor fünf
Palästen Adeliger haben die Boxer Altäre errichtet/ vor
welchen sich ihre Anhänger versammeln und vor welchen
Hunderte chinesischer Christen von den Borern abge¬
schlachtet wurden.

Berlin , 6. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Brüssel: Wie aus diplomatischer Quelle verlautet, soll die
Negierung im Besitz der Nachricht sein, daß der Sekretär
der belgischen Gesandtschaft in Peking , Merge¬
link, enthauptet wurde. Es wird hinzugefügt, man glaubt,
daß der Minister des Auswärtigen dem Vater des Ermor¬
deten dies bereits mitgetheilt habe.

* Paris , 6. Juli. Dem „Jntransigeant" zufolge sind äußerst
ern st- Nachrichten aus China im hiesigen Aus¬
wärtigen Amte und im Marineministerium einge¬
troffen . Man hat beschlossen, Verstärkungen an Kriegsschiffen
und Mannschaften nach China zu entsenden. Es sollen vier neue
Kreuzer und 15 000 Mann Truppen so schnell wie möglich dahin ab¬
gehen. !

Der Kries.
London, 6. Juli. Lord Roberts telegraphirt, daß die

Eisenbahn von Natal nach Vreedingssiaadden Betrieb er¬
öffnet hat.^ General Rundle und einige Lffizicre sind
in der Nähe von Präloria von den Buren gefangen
genommen worden
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und Yen allgemeinen Theil
Franz Pomberg:  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNeff-
z er n, für  Inserate und Reklamethcil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

25-jähr. Jubiläum
des

Pöniierplaiiptreiiis,Confortid*
Sonnenberg.

ZMtag. den8. Inli, Morgens6 W
Revcilic, von 11—1 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine. Nach¬
mittags 1.*/* Uhr Aufstellung des FestzugeS, Ueberreichung der

Fahnenmedaillcn an die sich betheiligcnden Vereine. Hierauf

Festzug
durch die OrlSslraßen nach dem Festvlatz, daselbst Begrüßungschor deS

festgebeuden Vereins.

US Festrede , üü
Ueberreichung einer von den Festjungsrauen gestifteten Fahnen

schleife. GefangSvorträge der sich bctheitigenden Vereine. 3221

Concert und Tanz auf dem Fchdaß.
Abends v Uhr

Großer Festbalt
Saalbau Nassauer Hof(b.Hr.I .Stengel)

— —— —— — »

Wiltüg, bkll9.Juli, Uachmittigs3 lüjr
Volksfeit

auf dem Festplatz.
Kranken- ii. StrrlitluüTe für Meinern. Gm.

veno. erraff jn Wiesbaden.
Eingeschriebene HnlfSkasse Nr . 3.

Heute Gamstag , Abends 87* Uhr im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergaffe: 7355

Auflage.
Der Borstand.

la . C *.uit. Rindfleisch 56 Psg.
Sa . Qual. Kalbfleisch 66 „
2923 6 Krabcnstraste 6.

Kmzer-v.Uilitöi-KomkflidHost
Koilrr iH pillirlm II.

Samstag , den 7 . Juli , 'Abends 1) Uhr r

Alonatsversammlung
im Local „ Bierstadter Felsenkekler " .

Besprechung der Rhein,'ahrt.

7865Um zahlreiches Erscheinen bittet

203 . Königlich Preußische Klnssenlotterie.
1. Klasse . Ziehung am 5. Juli  1900. (Vormittags .)

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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Ter Vorstand.

EtNlkWm MlinmMoff.
llnseren Kassemnitglicdern bringen wir hierdurch zur Kenntnitz, daß

der Kassenarzt, Herr Dr. med Meyer , von heute ab auf die Dauer von
3 Wochen verreist sein wird. 7272

NanienS deS KassenvorstandeS
Tcr 1. Vorsitzende:

A. Berkel.

so ». Königlich xr -ußisch- KlassmI- tteri «.
1. Klaffe . Ziehung am v. Juli  1900. (Nachmittags .)

. Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigelügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f.Z.) .
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962 52147 210 72 566 73 96 677 58021 34 146 352 442 553 70 91
637 702 913 5 4013 91 211 18 476 509 695 813 56 55172 34 336 458
642 720 805 14 71 980 56112 44 228 403 37 82 532 616 21 (100) 851
64 994 57209 622 807 31 58151 79 80 97 353 54 401 531 638 809 59
80 936 59136 83 367 472 (150) 683 726 35 628 97

00140 96 287 353 454 701 934 51 61 (200) 81 61362 79 444
84 802 6 62307 640 65 825 (100) 921 94 63021 96 128 30 332 512
609 65 700 9 25 «4023 52 195 226 350 85 407 (100) 58 74 590 718 87
(100) 834 96 65027 44 (100) 345 229 54 509 (200) 616 798 904 87
« «008 55 128 31 47 222 (100) 78 313 19 485 796 850 67234 371 440
874 99 69019 107 225 376 (200) 558 84 701 30 825 973 69090 (100)91 464 629 41 58 68 79 718 86 860 965

70025 75 2i 3 54 58 351 89 488 (1000 ) 579 675 850 967 92 71120
527 769 939 72015 157 570 727 33 901 73148 228 35 95 492 540
86 720 (100) 819 71 74237 87 334 654 90 (300) 775 816 36 75005
15 (200) 122 341 44 609 76 825 912 (100) 76342 529 31 41 50 78 727
77123 220 318 22 444 727 58 67 924 78076 351 402 646 712 27 42
(100) 98 79074 97 141 223 93 309 409 30 540 636 37 (100) 861

80 .91 394 98 526 622 37 70 705 81046 185 466 738 89 82246
347 406 23 782 83 890 83001 173 218 760 (100) 84059 259 85 334
410 675 814 85 (100) 970 85059 336 40 412 24 66 86050 205 330 504
18 755 810 948 93 87095 99 218 42 57 306 650 718 94 934 880«
187 317 51 504 (150) 659 779 940 89147 67 77 230 384 656 750 980 85 90

«0792 118 57 74 402 51 82 89 521 629 (100) 45 46 (100) 756 01017
175 213 67 697 707 43 882 995 92028 144 (150) 312 492 519 632 51
718 78 912 (10)) 03016 18 147 513 49 610 38 711 53 912 94 94297
30G 7 48 478 80 (100) 656 98 824 95013 370 450 511 747 (100) ««029
34 131 423 547 728 986 88 94 97094 148 85 (100) 533 723 Ö65
71 » 8012 Öl 201 (100) 80 326 431 69 560 944 (100) 90 » 9404 57 52124 683 828

100226 49 74 450 509 43 630863 944 85 101228 62 327 40 (300)
406 57 971 102057 67 193 214 366 541 890 914 44 103002 54 58 73
420 97 98 584 870 925 78 104089 101 (150) 94 261 858 967 90 105134
542 704 84 829 910 64 68 100003 931 107033 100 23 38 808 108238
411 731 82 808 37 904 108247 548 937 (100)

110051 142 208 61 70 723 667 111046 49 74 280 376 503 721 52
873 938 71 11*286 567 91 765 (100) 98 984 113041 339 462 89 94 5«
722 114148 87 847 552 656 886 95 115023 76 227 614 69 738 116090
136 239 420 67 536 65 612 23 788 858 99 117015 288 399 464 645 831
900 (100) 118378 440 735 74 851 63 952 (100) 119000 48 136 47 (150)92 259 382 452 522 662 910

120134 37 44 227 370 72 (100) 440 614 (100) 903 99 181014 32 105
318 415 679 122293 309 449 590 (100) 654 747 856 946 123045 160

51 586

129037 51 69 73 270 80 312 406 9 53 79 83 501 947
130191 255 306 10 14 52 452 646 793 805 63 86 905 86 (300) 131030

239 489 562 79 639 85 810 958 132267 91 412 566 67 88 683 935
(100) 133071 84 139 337 401 73 661 68 780 134014 90 121 38 248 521
93 882 135125 47 208 81 364 728 66 952 75 180061 104 251 446 517
604 757 137010 130 202 6 86 (100) 377 82 584 86 765 860 138008 207
38 475 523 697 924 30 91 139022 324 514 42 58 713 18 33 60 801
58 923 (100)

140016 48 194 210 350 65 412 630 794 842 939 56 93 141071 79
165 223 344 404 90 565 (100) 754 926 72 142024 115 304 39 417 541
722 913 143036 106 97 302 554 986 144277 487 524 05 649 65 74 8c6
92 935 48 145092 127 76 210 320 564 634 956 140012 273 340 (100)
583 764 75 147029 77 78 199 222 36 (ICO) 366 601 30 849 989 148110
25 60 298 381 52* 55 60 896 149287 319 76 450 73 570 945 90

^0131 258 307 511 74 671 790 819 151086 129 296 461 633 77
849 72 920 (100) 152037 136 48 67 211 40 (150) 398 441 564 612 38
153207 323 52 (100) 73 548 737 812 31 35 935 39 68 76 154367
407 (30 0 00 ) 52 507 797 (100) 833 153053 277 380 454 66 523 870
156060 105 248 373 482 543 653 86 732 35 868 960 85 86 157011 142
247 309 483 551 721 (150) 88 894 158125 70 (100) 263 346 440 581654 62  803 956 159032 187 240 879 V J

160074 234 310 404 23 795 161327 562 722 837 (939 79 1621«
252 397 516 94 671 714 163161 318 50 407 40 (100) 528 (200) 87 7»
S? 605 (100) 930 1«4 !10 310 978 (100) 165414 (iOO) 669 746 83 86
918 79 160130 83 276 313 454 69 88 756 80 167060 118 436 66 604
27 45 168026 95 12» 66 218 77 346 409 50 510 631 703 20 109031
57 139 324 447 565 «41 708 70 94 805 948

170067 76 121 201 (100) 71 412 66 517 21 727 69 823 962 171016
79 116 80 216 301 637 721 , 72093 145 224 421 703 69 913 76 173030
227 55 77 305 47 419 615 78 848 916 174065 205 485 96 (500) 503 12
17o001 58 138 96 o9S 402 48 502 735 57 176019 189 202 307 60 618
57 712 974 177045 104 279 405 577 776 841 920 178057 71 178 243
370 73 667 76 706 17 05 17* 115 214 470 520 620 762 934

,80074 270 333 97 410 (100) 514 600 70 74 853 90 913 14 33
181031 105 221 354 500 26 636 40 66 790 (200) 883 182074 296 431 66
84 574 91 613 (200) 707 808 937 , 83024 353 81 84 468 (100) 80 SSI
184083 176 220 313 64 566 925 , 85092 134 221 316 616 700 Öl 23 58
820 (100) 66 903 83 18 (̂ 192 517 84 629 64 97 822 83 904 187048
183 85 309 808 188038 |96 151 405 60 63 552 76 650 (100) 86 813
41 916 18 189052 108 77 252 396 441 655 860 93 908 ■

14 34 240 78 4i>4 £ 10°) 563 73 (150) 89 604 14 751 970 95
19,020 ^(200) 67 203 32 415^5%^610 730 93l 192031 82 (150) 139 77369 81
895 925 25 85 618 42 716 193128 383 477 550 (150) 70*636 718 6S

194004» 12 114 36 84 334 412 530 33 51 99 790 195012 84
204 375 417 81 655 796 914 196079 108 (150) 726 857 67 908 197028
31 115 56 50 97 418 87 603 94 739 896 992 198019 90 101 216 20 23
63 Ö7381ö4909 633 732 984 89 180028 104  ( 10°) 97 205 46 423 97 513

24)0006 45 208 29 (200) 95 314 74 (100) 444 563 908 41 201059 6?
79 105 13 315 456 96 646 (100) 47 871 968 2 02169 275 97 654 619 979
(100) 1203081 107 68385 639 782 911 25 2040 *9 55 189 258 429 70 61
629 605 987 , 20 5040 92 259 416 535 58 60 601 708 85 824 *06135 85
202 384 409 503 47 48 78 83 87 760 79 1827 47 98 2 07192 231 32,

685 9f °7185tof Ao59e 19 32 50 96 827 *00024 104 82 224 397 409
116 531 832 * 1,003 54 111 16 20 86 280 82 60« 57 7<V

869 212 ^60 203 356 512 626 28 761 (100) 888 213123 59 221 82 340
512 43 46 749 875 * 14040 (100) 80 211 81 410 603 2,50 ^ 37 70 95
112 86 201 19 67 440 593 645 975 216049 92 206 378 SJ? 995 * 1706*
103 27 36 50 62 340 486 630 96 781 806 90? 38 (IM) * 18163 286 323
88 ^P- -74?- 663 900 43 65 * 19270 309 484 524 615 85 811 47 56

2 ?0l38 87 97 221 388 551 95 691 750 55 67 805 23 55 221046 362
88  b47 651 716 34 82 815 22 2078 132 426 64 862 77 975 223081 105
210 <8 84 416 80 610 705 8^2 01 22 4003 97 184 203 70 333 (150) 39
538 682 746 47 833 70 921 22 5002 121 6? 204 11 72 83 364 556

Im Gewimimde verblieben: 1 Kew. » 15 000 Mk 2 L 3000 Mb,
3 d 1000 Mk.. 8 &500 Mk.. 10 * 300S» r. '

Produkte : Maggi Z.
Gemüse- und Krastsuppea,
Bonillon-Kapscln,

■' 11 1«DMOTHni Gluten-Kakao 898/18?
oerbmuM die Beachtung aller Ha,,-krauen. Zu hoben bei

Ariedr . Groll . « dolphSallee. « ckr« dtbeürasie. __ '« rvu , » ooivvsallee, » ckr« vtb

Krim«Kartoffkln pn Kpf. 20 Mg.. fftr. ,
Consmnhalle WWU'rL MA i
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Radelberger Exportbierbrauerei,
Act-Gesellschaft in ftadeberg.

g Radeberger Pilsner M
ist anerkannt das beeta • § #

Deutsche Pilsner Bier.
"Wir bitten uw Zuwendung von Bestellungen, deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden; 2̂9C|45

Radeberger Exportbierbrauerei«

Mestaumm„Deutscher Kos
Goldgasse 2a. “WS  BW Goldgasse 2a.

toofrs«arltn -L-kal. — Elektrische Leleuchtung. - 2 Legelbahnen
Mardr. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 80 pfg. &l Hark.

Reichhaltige Speisekarte.
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania -Brauerei .- Prima Apfel¬

wein, eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
Besitzer PL . « ranmann.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring 4
gib « Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik rtartinikenfelde.

Mannfmitdunig;
Samstag , den V. Juli 1900 Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Buffet, 4 Kleiderschränke, 5 Kommoden,
3 Waschkommoden, 1 Nachttisch, 1 Bertikow, zwei
Schreibsekretäre, 1 Ausziehtisch, 1 Hängelampe, zwei
Pfeilerspiegel, 1 Spiegel, 1 Rondeau, 1 Garnitur
Sopha und 4 Seffel, 8 Sophas, 2 kompl. Betten,
1 Divan, 39 Stück Sommer- und Wintecstoffe, drei
Theken, 1 Ladenwage, 1 Kartoffelwage, 1 Eisschrank
1 Schubkastenreal, 1 Kartoffelkasten, 3 kl. Reale,
3 Ballen Kaffee, 1 Sack Gerste, 1 Sack GrieZ,
18 Flaschen Cognac, 2 Kannen Oel, 1 Pcttoleum-
meffer, 4 Faß Weiß- und Rothweine, 2 große Reise-
körbe, 2 Nähmaschinen, 1 Fahrrad, und 1 Richtplatte

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juli 1900.

, Nab »,
_ __ Gerichtsvollzieher.

Heftaiiiitmacfmng.

Dotzheimerstraße 11>13 dahier:
1 compl. Bett, 2 Kleiderschränke. 1 Berticow, drei

2 CousolS, 2 Sophas, 1 Regulator, zwei
«rahlstiche, 1 Bild, 1 Photogr. Apparat, 3 Geräth-,

Waarenschränke. 1 Theke, 1 Trümeaux, 2 Erker-
i ' 100  sollen Seidenband, 67 Mtr. Futterstoffe,
L ?£mcnIab' 8 Ringe Lichtleitungsdraht. 12  ver-

** « tt. And. « .
“ ) rwangswlis! gegen Baarzahlung verstiigkrt. 7271

W ollenhaupt,
Gerichtsvollzieher.

qfQcr Stelle sucht, verlange unstr^
Lv „Allgemeine Vakanzen- List
W . Hirsch. Perlag Mann
heim . _ 369/263

Ein ordentliches

Mädchen,
welches zu Haule schlafen kann,
für den ganzen Tag gesucht. Näh.
Wellritzftr . 4 , Frontspiye.

«in Glasergehülfe gesucht.Näh.Srdanvlatr3. K-Zindel . 723b
10 biS 14 gute

Gnm-arbkijtk gesuiht.
2 Fiihrdnechte geftcht
b. H. aroktback. Ludwiystr.3. 7244

.Bekanntmachung.
1 - Juli - r . Mittags 12 Uhr.

o ^ Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:
S (s2 mtUren  Polftermöbel (bestehend aus

und 4 Sessel). 4 Sopha, 3 Kleiderschränke,
3 2 Kommoden, 2 Spiegel, 1 Regulator,

1 Fahrrad, 1 Federrolleu. 1 Wagen
2Bitfih?h8tDeik 6egen Baarzahlung versteigert,

^vatze«, den 6. Juli 1900. 7268
Eschhofen,

Gerichtsvollzieher.

hängige_
Oranienstraße2, Part.

gesucht.
7243

Lehrling
C . Konlecl &I} Schlosserei und

Telegraphen-Werkstättr 7246
Lchiersteinerstr. 1, Südsrttr,
A sch. Wohn. 2 Balk.. i  Zimm.
m. Bad u. GaSeinricht., 2 Mans., 2
Keller auf 1. Det. z. vermieth. 7247
Näh. b. d. Eiqcnthümerin3. St . l.

Wchmgs-GrsuE!
Auf L. Oct . wird eine 2- ev.

auch 3-Zimmerwohnuug mit Küche
(am liebsten Parterrewohn.) in der
Nähe der Platter, od. Emserstraße
von pünktl. Miethzahlern gesucht.

Offerten m. Preis unter L. 12
an die Lxped. d. Ztg. erbet. 7245

großes fr. Zimmer auf gleich
aber 1 August zu vermiethen
Hinth. 2 St.
Nähere- im Laden.

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbach«rstratze63.

zu verkaufen.
7196

jilllge
>cn. NätähereS

Walhalla.
Ein goldener

Kneifer
verloren gegangen. Abzugeken
gegen Belohnung Moritzstraße 72.
Hinterbaus, Part ._ 7204

Ein gut erhaltener

Flügel
(Fabrikat Breitkopf L Haertel),
äußerst solider Construction. ist
Abreise halber für den SpottprnS
von 300 Mark zu verkaufen;
ferner ein massiver Nustbaum-
sekretär und ein Salontisch
mit massiven antiken ConsolS und
ein runder Klapptisch Preiswerlh
zu haben Rheinstraße 24. Part.
Händler verbeten._ 7214

KkllMlM.18,® ;«
Mann Kost U LogiS . 7234

Ei « Fräulein au- München,
Auf. 20er Jahre, au» achtb. Fam..
mit sehr guten Zeugnissen, sucht
Stellung al» Feinbüglerin in emem
Hotel oder sonst besierem Geschäft.

Offerten postlagernd No . so
Eltville._ 7248
ffftcc sich am n. Sonntag an

direkter Fahrt nach Del«
kenheim per Wagen zu 20

Personen brtheiligen will, wolle sich
güstigst(billige Gelegenheit) hin u.
zurück) melden Röderstraße 22 bn

_ Stiefvater . 7263
öblutcä Zmimrr zu verm.

Jahnstr. ö, Part . 7262
arktstraste it Hmrery. x,

Cigarren-Vertreter,
bei der Wirthe- und Händler-
Kundschaft eingeführt, gegen hohe
Provision und monatliche Abrech¬
nung gesucht. . . .

Franco-Offerten unter X. P. 500
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten. 3212

ldOOet
Neuen Salzhering

versende da» Postkolli in zarter,
feiner Waare mit Inhalt ca. 40
Stück, franco gegen Postnachnekme
3,00 Mark. 3206

8. Broyen , Greifswald.
/Lin sehr schönes Kästchen in
IE gute Hände billig abzugeben
Frankenstrabe 15, 3. St . 7240
Eine gute große ttiooRo (keinen

frischmelkende« 0-" " gehler)
vom 2. Kalb steht zu verlausen bei
Wtlh. Albus . Holzhaus *«
a. Aar._ 724*

in gut erhaltenes Kahrrad für
23 Mk . zu verkausrn. 7239

Kirchgaffe 49. Hinterhaus, 1. Tr.

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bekanntschaft einer
jungen Dame zweck- Heirnth,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten u. W. M. 7120 an die
Expedition dS. « lalle- . 7120

Die Eheleute JohannKlo-
maon und Lonlie geh.
Peter zu Wiesbaden ver.
öffentlichen hiermit, daß sie unterm
19. November 1897 einen

Ehevertrag
abgeschloffen und darin vollstän¬
dige Gütertrennung verein,
bart haben._ 724..

I
. . . kann reinl. Arbeiter LogiS u.
Ärgerliche Kost erhalten. 7278

Kchnrideri«
empfiehlt fich in u. außer dem Hause.
Näh. Nilolastr. 82. Tiesp. r. 7266

3 große Zimmer . Am
liebsten mit Benutzung
der Waschküche und
Trocken raum  oder
Bleiche.

Off. ml Preisangabe
u. 6. I. 555 au d. Exp
ds . Bl . 7274
«in sauberes Mädchen be,hohem Lohn gesucht. Nähere»

ahnstraße 80. Part . l. 7260w, - —- r r~ _

int Sprungfedermatratze1.86 zu
1.00 m verk.Wellritzstr.49,1 . 708b

Hierdurch beehre ich mied, meiner vsr-
ehrliclien Kundschaft ergebenst mitzutheilen,
dass ich mit dem heutigen Tage die seither
von mir betriebene

Metzgerei Albrechtstrasse 4
an Herrn Louis Behren » junior über¬
geben habe, der dieselbe unverändert weiter¬
führen wird.

Für das mir bisher bewiesene Wohl¬
wollen sage ich meinen besten Dank und bitte,
dasselbe auch auf meinen Nachfolger gütigst
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Jean Kretzer.

-5* 53
Höflichut bezugnehmend auf vorstehende

Mittheilung , erlaube ich mir ein verehrl . Publikum
ergebenst zu benachrichtigen , dass ich mit dem
heutigen Tage meine seither L » n «» » «s « 5  be¬
triebene JNetzgerel nach

Albrechtstrasse4
verlege, um dieselbe mit dem von Herrn Jean
Kretzer übernommenen Geschäfte zu vereinigen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die
mich beehrenden Kunden durch gute und streng
reelle Bedienung zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll

Louis Behrens junior,
4 . Albrechtstrasse 4.

. 7257
Telephon No, 67. Telephon No. 67.

Genfer Ter band
Sektion Wiesbaden:

Sommerfest ^ü
im festlich illuminirten Garten der „Kroneubraurrei * am 7 . Juli.

Abends von 9 Uhr ab.
Borttage, Tanz,Fackel-Polonaise, ital.Nacht, Berloosung

eines festlich geschmückten Lämmchens,
wozu ergebenst einladet 7103 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Samstag , den V. Jrrli er ., Vormittags H Vs Uhr

werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier: _
1 Ladentheke. 3 Wandreale, 1 Kartoffelkasten, 1 Fap.
und 1 Waarengestell, 1 Schreibpult, Kanne

Salatöl
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 7. Juli 1900. 7267Wachmann,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Samstag , de« 7 . Juli er ., Mittags 12  Uhr,

versteigere ich im Pfandlokale
Dotzheimerstraße lljl3 dahier:

4 SophaS, 1 Divan, 2 Seffel, 1 Bertikow, 1 Spiegel-
und 4 Kleiderschränke, 1 Nähmaschine. 1 Teppich,
2 Regulator, 2 Commoden, 3 Tische m. Decken,
2 Consolspiegel, 1 Nähtischchen, 1 Glaskastenm. 9 Fl.
Cognac, 30 eis. Mistbeetfenster, 1 Esel mit Geschirr
und dergl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Iionsdorfer$

Wörthstraße7, p. Gerichtsvollzieher. 7269
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kneift man bei

Klein
billigst in guter Qualität.

das Pfund zu 1.—, 1.20, 1.40 , 1.60, 1,70,
1.80 u. 2.— Mk.

Gebrannten Kaffee stets
J

Zuckeru.Würfelzucker

| Eier Gemüse-Nudeln,
I Pfund 40, 50, 60, 80 Pfg.

I Chinesischer Thee c
- nfJ - - - Ml - ° ° pn n . ■ ^

j das Pfd. zu Mk. 2 — 2.50,3 — und höher. c

J Garantirt PdOGH ir lidCao , r » ; , r

(
<

>

Chocolade, M \
Pfund0.90, 1.- . 120, 1.40 und höher.

Eier-Suppen-Nudel, Pfund 50 u, 70 Pfg.
Eier-Suppenteig, Pfund 50 Pfg. I
Feinste Maccaroni, Pfund 50 u. 60 Pfg.
Geschälte Erbsen, Pfund 18 u. 20 Pfg.
Weisse Perlbohnen, Pfund 18 Pfg. j
Grosse Linsen, Pfund 28 Pfg.
Reis, das Pfund zu 16 18 20 24 30 u. 40. Pfg.
Apfelringe, das Pfund zu 50 60 u. 70 Pfg.
Pflaumen, das Pfund zu 30 40 50 60 u. 80 Pfg.
Mehl, das Pfund zu 18 20 22 u. 25 Pfg. 1
ia. Salatöl, das Liter zu 1.20 und 1.60 Mk. I
Aechtes Olivenöl, die VFlasche1.80 Mk., 1

VFlasclie I.— Mk. j
Garantirt reines Schmalz, das Pfund zu 50 Pfg.
Ia. Melange- Marmelade, das Pfund zu 25, 30

und 40 Pfg,

Conserven:
Schnittbohnen, die2 Pfd.=Dose 40 45 50 und

60 Pfg. Bei 10 Dosen billiger.
Erbsen, die1 Pfd.=Dose 35 45 Pfg.

die 2 Pfd .=Dose 65 75 Pfg ., I.— Mk.
und höher. Bei 10 Dosen billiger.

Pflaumen, Kirschen, Mirabellen etc. billigst

Freie Zusendung ins Haus. — Nach Auswärts prompter Versandt
Mit ausführlicher Preisliste stehe gerne zu Diensten,

IM . Klein 3
Telephon 003 . Kleine Bnrgstrasse t



KeilkgeM .Wksdllkntt Gkyeral-Avjcher^
Nr. ISS

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias-

3. Fortsctzung.' " (Nachdruck verboten.)
III.

Geborgen.
Drautzen in der Vorstadt stand ein unscheinbares Häuschen.

tiprftecft unter wildem Wein und beschattet von hohen
Hnien lag es abseits von der Hauptstraße. Weiße Vorhänge
an den Fenstern hielten die Blicke der Neugierigen von seinem
?ttmern̂ab, die grüngestrichene Hausthur und he Jalousien
^en meist geschloffen. Hätte sich nicht eine schwarze Hauskatze
bebialich aist der sonnenbeschienenen Schwelle gestreckt, man
bätte das Häuschen für unbewohnt halten können.

Hierher lenkte Freiherr von Rechthofen seinen Wagen
Mutter Margarethe", rief er mit sonorer Sttmme. Er

bielt"sein Geschirr an und ließ die Peitsche knallen.
s Die weißen Vorhänge schoben sich eilfertig bei Seite. Am
Kenster zeigte sich das ehrwürdige Antlitz einer Greisin. „
^ Gleich darauf verschwand es wieder, und he Hausthure
wurde so heftig geöffnet, daß die erschrockene Katze prustend
" Seite wrang und mn Kastanienbaum emporkletterte.
* D-r qmdige Hm ist es jettet", tief die Alte, eilig herbei-
tttvvelnd..welch' ein Glück ist dieser unerwartete Besuch!"
W  Kein Glück, liebe Mutter Margarethe, ein Unglück führt
mich"hierher", antwortete der Freiherr.

„Helf' Gott, was ist geschehen?" rief die Greisin, die Hände
zusaniinenschlagend.

„Haben Sie nicht von dem Feuer gehört, welches in der
^ "̂ Gemcĥder Lärm weckte uns in aller Frühe., Und bei
dem Feuer waren der gnädige Herr natürlich anwesend? O,
lieber Gott, das wird noch einmal ein Ende mit Schrecken

habe meine Pflicht erfüllt. Mutter", entgegnete der
Freiherr, ohne auf die Klagen der Alten einzugehen, ich babe
eine Unglückliche gerettet . Sie ist in meinem Wagen . 'Run
sorgt daflir, daß sie unter Dach und Fach kommt.

„Christian", rief Margarethe, „Christian, komme schnell
heraus", dann trat sie dicht an den Wagen und schaute hmeln.

„Da liegt das arme Kind", sagte sie bedauernd, „bleich
wie eine Lilie, und der Verband ist auch losgegangen. O Herr,
wie konnte das geschehen?"

„Das erkläre ich Ihnen später, Mütterchen. Jetzt nur
keine Zeit verloren. Sie sehen, die Aermste ist ohnmächtig.

Christian, ein hochaufgeschossener Bursche von etwa neun¬
zehn Jahren, kam nun aus dem Hause herausgelausen. Seme
langen blonden,nach Künstlerart zurückgestrichenen Haare flatterten
im'Morgenwinde. Als er des Freiherrn ansichtig wurde, bückte
er sich grüßend tief zur Erde, so daß ihm die Haarsträhnen über
die Augen fielen und er fast feine Brille verlor. ,

„Christian, halte die ungeduldigeu Pferde", rief Rechthofen
dem schlottrigen Jüngling zu, „und mache keine Komplimente.
Ich will selbst das Mädchen aus hm Wagen heben. So¬
und nun Mutter Margarethe, gehen Sie voran und zeigen Sie
uns den Weg." , . . . .

Jammernd trippelte die alte Frau ins Haus hinein, die
Thür weit hinter sich offen lassend. Der Freiherr folgte mit
seiner Bürde, welche er fast zärtlich behütend in seinen Armen
trug. In Margarethens Schlafzimmer legte er sie auf ein
blüthenweiß bezogenes Bett nieder. ,

Geschäftig waltete die Greisin ihres Samariterdienstes. Sie
holte kühles Wasser herbei und netzte vor Allem die blutbefleckte
Stirne der Ohnmächtigen. Dann erneute sie den trockenen Ver¬
band und befestigte ihn, daß die Blutung aushören mußte.

Rechthofen'folgte ihren Bewegungen mit aufmerksamen
Blicken, ohne selbst Hand anzulegen. Sein Auge hing mit
Jntereffe an den bleichen Zügen des Mädchens.

Plötzlich öffnete dieses die Augen. Mariens dankbarer Blick
fiel zuerst aus den Mann, in welchem sie ihren Netter wiedererkannte.

, Rechthofen erröthete wie ein ertapptes Kind. Das Mal auf
feiner Wange brannte in glühender Farbe.

Hastig trat er auf Mutter Margarethe zu.
«Ich lasse Ihnen diese Dame zur Pflege. Ick' weiß, daß

sie hier gut aufgehoben ist. daß sie unter Ihrer Obhut bald
genesen wird. Ich habe sie selbst hierher gefahren, damit ihr
Aufenthalt unbekannt bleibe. Deshalb bitte ich Sie, Mütterchen,
die Fremde so wenig als möglich mit der Außenwelt in Be-
ruhrung zu bringen. Darf ich aus die Erfüllung meiner Bitte

Samstag , den 7. Juli 1900.

"©er gnädige£>enT kennen die Ergebenheit Margarethes,
die Sie als Kind aus ihren Armen trug. Ihnen zu Liebe thue
ich ja Alles, wenn es auch etwas Unrechtes ist."

.Es ist nichts Unrechtes, Mutter. Jenes arme Kind wurde
verfolgt werden, wüßte man ihren Aufenthaltöoit. Das ist
Alles. Weitere Erklärung will ich bei meiner Wiederkunft
geben. Bis dahin lebt Alle wohl."

Mit einem innigen Blicke auf die Kranke, welche wieder
mit geschloffenen Augen dalag, verließ Rechthofen das Haus.

Christian hütete noch immer die Pferde. Mit freundlichen
Worten nahm ihm Rechthofen die Zügel aus der Hand, bestieg
den Wagen und fuhr grüßend davon. .

Christian sah ihm neugierig nach, bis das Gefährt in einer
Staubwolke verschwunden war. Dann kehrte er in das Haus
zurück, um wieder an seine Arbeit zu gehen. Er komponirte
nämlich eine große Konzertouverture. Ueber seinen musikalischen
Phantastereien hatte er längst vergessen, daß das kleine Haus
eine neue Bewohnerin erhalten hatte.

Als der Wagen davonrollte, öffnete Marie abermals die
schweren Augenlider.

„Er ist sott", flüsterte sie. „jetzt bin ich ganz verlassen.*
Mutter Margarethe hatte die Kranke nur einen Augenblick

allein gelassen, um den Wagen des Freiherrn abfahren zu sehen.
Nun trat sie an das Bett und unwillkürlich trafen sich die
Augen beider Frauen. „ „

„Gott im Himmel", fragte die Greisin sich überrascht halb¬
laut, „wo habe ich dieses Gesicht schon gesehen?"

Eine Aehnlichkeit, die sie' in ihrem Gedächtnisse nicht aus¬
finden konnte, täuschte sie offenbar.

Der hilseflehende Blick Mariens brachte sie schnell wieder
zu sich.

„Nein, nein, es ist nichts", sagte sie zu sich selber und trat
an das Krankenlager.

„Wo bin ich?" fragte das Mädchen, die Greisin ängstlich
betrachtend. p

„Bei Mutter Margarethe, mein liebes Kind, und wohl auf¬
gehoben. Ich will Sie pflegen, daß Sie wieder gesund werden
und sich von Ihrem Unglück erholen." ^

„Ja, ja, ich weiß", entgegnete die Verwundete mit leiser
Stimme, „ich war im Feuer, dem Ersticken, dem schrecklichsten
Tode des Verbrennens nahe, da kam die Rettung — Er —wo
ist mein Vater?" rief die Arme, sich plötzlich aufrichtend.

„Ich weiß nichts von Ihrem Vater", meinte die Alte, „der
Freiherr brachte Sie in mein Haus, er wird uns Nachricht geben
können." . _ , ,

Ich kann mich gar nickit besinnen, wo mein Vater geblieben
ist", sprach die Kranke, langsam in die Kissen zurücksinkend. „Er
war sortgegangen und dann kam er zurück mit flackerndem Licht.
Und dann — dann züngelten die Flammen hervor — die
grausamen Flammen. Hu, wie die ihre Zungen nach mir aus¬
streckten. Die Rauchwolken wälzten sich näher und näher. Mein
Fuß ist gehemmt: ich kann nicht fliehen. Gott sende mir Deinen
Engel! Da ist er, der Hebre, der Retter! Er hebt mich an
feine Brust. Wir fliegen dahin— dahin! —"

Das Sprechen der Phantasirenden verlor sich in ein un-
deutliches Gemurmel. Ihre Augen waren wieder geschloffen, aber
ein seliger Ausdruck lag auf den bleichen schönen Zügen.

Mutter Margarethe stand mit gefalteten Händen an ihrem Bette.
„Das arme Kind, was mag es wohl gelitten haben! Es

ist mir immer, als hätte ich die Züge einst im Traume gesehen.
Oder war es Wirklichkeit? Ach, mein alter Kopf, ich kann mich
auf nichts mehr besinnen. Wer mag nur das Mädchen sein?
Der Freiherr wird es mir wohl morgen sagen, und auch mit
wem es Aehnlichkeit hat."

Geschickt entkleidete sie die Patientin und bettete sie sanft
in den weichen Kissen. Dann sandte sie ihren Enkel Christian
in die Stadt, den Arzt zu holen.

Dieser kam alsbald und besichtigte die Kranke mit aufmerk-
saniem Blicke.

Er erkannte sofort in dem Mädchen die Gerettete wieder,
welcher er die erste Hilfe geleistet hatte. Natürlich theilte er
der Frau mit, wo und wie er sie zuerst gesehen.

„Das arme Ding hat ein starkes Fieber, das ist zweifellos",
sagte er, den Puls sorgsam prüfend, „aber es wird vorüber¬
gehen, denn die Kopfwunde hat wenig zu bedeuten. Daß die
entsetzlichen Erlebnisse dieser Nacht nicht spurlos an den zarten
Nerven dieser Armen Vorbeigehen würden, ließ sich freilich
erwarten. Machen Sie nur fleißig kalte Umschläge, und ich
will überdies eine niederschlagende Medizin verschreiben."

Der Arzt versprach, am folgenden Tage wiederzukommen.
Er hielt Wort und stellte sich pünktlich Tag für Tag ein, bis
das Fieber gänzlich gehoben war.

Rechthofen jedoch ließ sich nicht wieder sehen. Statt semer
kam ein Brief, in welchem er Mutter Margarethe bat, die

werde ich
Ihre Für.

XV . Jahrgang.

Patientin bei sich zu behalten und sie nicht eher gehen zu laßen,
bis er sich wieder eingestellt habe. , , . ,

„Ich habe plötzlich eine Reise unternehmen muffen", schrieb
der Freiherr, „ich gehe nach Italien, doch werde ich nicht lange
fortbleiben. Für alle Kosten, die Euch he HeunatHlose macht,
komme ich selbstverständlich auf. Mir liegt Alles daran, daß das
Mädchen bei Euch eine zweite Heimath finde. Darum brauche
ich der guten Margarethe wohl nicht besonders zu sagen, be.
handeln Sie Marie wie eine eigene Tochter. Schütten Sie
Ihren Schatz von Herzensgute über die Verlassene aus und
verzeihen Sie mir. daß ich, ohne viel zu fragen. Ihnen eine
Hilflose ins Hans brachte." ^ ^

„Mein Freiherr soll mit mir zufrieden fein , sagte Mutter
Margarethe, als sie den Brief sorgsam in ihrer Lade ver¬
schloß. Treulich pflegte sie Marie, liebevoll wie die Mutter
ihr Kind. „ „ L ,

Die kräftige Natur Mariens besiegte schnell das tfte&er.
Nach Verlaus von wenigen Tagen schwanden die wilden Plmn»
tasien, die sie im Schlafe und im Wachen quälten. ^ ie
Genesende begann wieder klar zu denken, und obwohl noch
leidend, zeigte sie der Außenwelt volle Aufmerksamkeit.

Innig gestaltete sich vor Allem der Verkehr mit Mutter
Margarethe. Als Marie im Stande war, über ihr Sänchal
nachzudenken, reichte sie der alten Frau dankerfüllt die durch¬
sichtige Hand.

„Sie sind so gut mit mir", flüsterte sie, „wie
Ihnen das jemals vergelten können. Sie schenken
sorge einem armen Mädchen, das nie im Staude sein wird,
feinen Dank abzustatten." ,

„Lassen Sie das", meinte die Alte freundlich, . ich habe
nur Menjchenpflicht erfüllt." .

„Wie aber bin ich hierher gekommen?" fragte Mane.
„Der Freiherr von Rechthofen hat Sie in mein Haus ge¬

bracht, liebes Kind. Sie wären fast verbrannt, er hat Sie
gerettet. O, er ist ein Engel in Menschengestalt." .

„Ach ja, ich habe von ihm geträumt, sagte Marie leise
und innig. „Ein hochgewachsener Mann mit dunklem Bart
und einem Feuermal auf der Wange. Ist es nicht jo?"

„Ganz recht, liebes Kind. Infolge dieses Males nennt
ihn das dumme Volk den Gezeichneten und furchtet sich vor
ihm. Dabei ist er so gut, so gut. Selbst ich. seine Amme habe
es kaum bemerkt. Später, als er Mann wurde, ist es plötzlich
zu Tage getreten. Doch das ist eine traurige Geschichte, ich
darf sie Nieinandem erzählen."

„Er muß ein guter Mensch fein", flüsterte Mane mit ge-
falteten Händen. „Er hat mich mit eigener Lebensgefahr ge¬
rettet und sich meiner angenommen, als mich der Vater ver»
Irtffen— doch nein, der Vater ist wohl todt. Er ist in den
Flammen umgekommen, denn wenn er noch lebte, so würde
er nicht ruhen, bis er mich gesunden hätte. Er würde mich
wieder zu sich nehmen, um mich zu quälen. Aber ich fürchte,
er ist todt. Ich will ihm gern verzeihen, was er mir gethan,

?Crn„3öa8 sagen Sie da, liebes Kind?" fragte die Alte, welche
glaubte, Marie finge aufs Neue an zu phantasiren.

Ich denke an meinen todten Vater, Madame. Sie wundern
sich gewiß über die Art, wie es geschieht? Aber Sie werden
mich verstehen, wenn Sie meine Vergangenheit kennen lernen.
Sie haben mich liebevoll in Ihrem Hause ausgenommen, Sie
haben mich beherbergt, ohne zu wiffen, wer ich bin. Darf
ich Ihnen von meinen Schicksalen erzählen?"

„Sprechen Sie. mein Kind, ich fühle das regste Jntereffe
kür Sie."

AerMcher Wfsmrein
„Zonnenberg".

Samstag , den 7 . Jnli l . 3 -, Abends 9 Uhr.
findet im Gasthaus . Zur Krone" eine

statt, wozu wir unsere sämmtlichen Mitglieder hierdurch er-
gcbenst eiuladen. 7215

Tagesordnung:
Die Anstellung einer Krankenschwester betreffend.

Der Vorstand.
Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung bitten wir um

recht zahlreiches Erscheinen.

tm

Casseler
^8-Kirchenbau -LotLerie^

Ziehung am 31 . Jnli d. I.
Loose ä 1 Mk ., 11 Stück 10 Mk.

(Porto und Liste 25 Psg. extra)
versenden das General-Debit

6. Siassen , Kirchgaffe 60,
Tonne bte Firmen: F . de FalloiS , <?. Grünberg,

C. Henk, A. Koccher, X.  2l . Maske,
Th . Wächter . 7053

Parkbänke
liefert

in elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengicsterei

Angnst Zintgraff.

satter ! !
seine und feinste Qualitäten in täglich frischer Sendung.

J. Hauser, SdiufgalJe6.
7154 Telephon 864 . _ ._

Reßimmt KarlsruherM
Friedrichftraße 44.

Empfehle vorzügliche » MittagStisch
zu 60 Psq. und höher, im Abonnement
billiger. Warmes Frühstück und reich¬
haltige Abendkarte . Gnte viere u.
Weine . Aufmerksame Bedicnuung

5486 Oscar Simon , Restaurateur.

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker Hofer '» rother
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Arrzt.cn bestens empfohlen
für fchivächlichcKlNder. Frauen . ReconvaleSeenteu , alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. FI. M . 2 .20.
per '/, Fl. M . 1.20 Zu habenn »r in Apotheken. Zn Wiesbaden
Dr Lada,* Hosaputheke. 1446

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn , Stenzei , ZihiilMt6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Baugeschäste offerirc zu Vorzugs-Preisen.

bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer»
hast, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. Kriedrichstrasze 45.
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AoliMitgs -NnzeigK
Wolmungs-Gesuche
UoliMW-SrsW!
Suche entweder eine 5 Zimmer.

Wohnung nebst kleinem Hellem
Packraum oder 4 Zimmerwohnung
mit extra Contor und Packräum.
Contor und Packraum können im
Hinterhaus sein per 1. Oclober.

Offerten unter H. F, 7202 an
die Exped. d. Blattes. 7202

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Rheinstraße 62,
1. St ., Herrschaft!. Wohnung, best,
aus 7 Zim., Balkonu. all. Zud.
auf 1. Juli od. spät, zu vermieth.
Näh. Adelbeidstr. 22. Part . 6765

4 Zimmer»

lauWsse 19
Zubehör, auf 1. Oft, z. verm. 7225

3 Zimmer>
Nengaffe 22 Wohnung, be»

stehend aus 3 Zimmer und Küche.
per 1. Okl. zu vermiethcn. 7155

2 -Limmer
«Tdlcrstratze 56 2 Zimmer
4+  u . Küche mit Abschluß zu
vermiethen. 7123

Möblirte Zimmer.

;in auch2 anständige junge Leute
erhalten schönes LogiS . 7218
Adolfstraße3, Stb .. Mans.

t
/Tfut möblirieS Zimmer zu
'S / vermiethen. Näh. Albrecht-
straße 27. P. _6911

Mvdl . Zimmer bill. zu verun
7174 Bertramstr. 18. 3 St . r.

DotzhtiMklstk. 68. I.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.»Ring. schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und

Zchlafzim. brll. zu vermieth. 6767
zu verm.

Goldgaffe5 bei Rtegler 7227
/Ein anst. Fräulein k. sch. möbl.
'S ' Zimmer erh. Hellmundstr. 56.
3 Tr . h. l. _7199

l 4 4 erhalten reinl.
♦ Leute billig

oft und Logis. _ 7157

Oranienstr.17,2,vis-ä-vis demGericht, elcg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen.  6805

E.in schön möbl. Zimmer zu vcr-
' miethen. 7127

Oranienstr. 31, Hth 2 Tr.
Zwei Leute erhalten gutes Logis

mit oder ohne Kost. 7171
Oranienstr. 53, H. 3 St . l.
öblirtes Zimmer mit Kost

billig zu vermiethen.
7083 Eaalgasse 16, 2. St.

L

5000 Mk . auf Hypothek von
pünktlichem ZinSzahler auf 1. Okt.
gesucht. Offerten u. Z . 71J3 an
bie Exped. d. Bl. 7175

Arbeitsnachweis
WT  Anzeigen für diese Rubrik bitte « wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition eurzulieferu.

Stellen -Gesuche.
unger Manu , gedienter Untffz.,
sucht Stelluug als Aufseher

oder sonst Vertrauensposten. Off,
u. Ii. 8 . 238 a. d. Exv. d. Bl. 7123

Männliche Verfoner
Ein tüchtiger Ackerknccht per

sofort gesucht. 7168
Näh. Hockstätte 18.__

Gesucht iSÄ
ein Arbeiter auf einige Stunden
Vormittags (40 Pf . pr. Stunde).
Stellungen dauernd. 7222
_ Helenenstraste1, 2 l.

üereln für unentgeltliche»
Ardriisnachititis 78

km Rathhauö . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheiluug für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Holz-Dreher
Friseure
Gemüse-Gärtner
Gerber
Junger Küfer
Schlosser

Schuhmacher
Zimmer-Tapezierer
Wagner— Zimmermann
Hausknecht— HerrschaftSdirner
Hausdiener
Kutscher— Fubrknecht

Arbeit suchen:
Buchdrucker
Kaufmann
Anstreicher— Lackierer
Wagen-Sattler
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdirner
Silber- u. Kupsrrputzer
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Lin braver Junge
gesucht Bieichstraßc8. 7197

Lehrlinge.
/ersucht ein Lehrling für Fein-
v ) Mechanik. 7199
_ Robert Vlumer.

Weibliche Personen.
Ein junges saubere« Mädchen

welches auch noch nicht gedient
hat, wird gesucht bei zwei einz.
Leuten. Offerten unt. Z . *»0 an
die Exped. d. Bl. 7185

Ein braves ibtädchen gesucht
7150 Faulbrunnenstr. 5, 1.

Lchulgaffe7 Metzgerei1 Zim. 1.
w Et. f. 1 Herrn, 1 Mans. f. 2 jung.
Leutem. Kostu. Logis gl. z. v. 7178
Lchützcnhosstraße2 erhalten anst.
<3 Leute Kostu. Logis. 6568

Möbl . Zimmer an anst. Herrn
zu vermiethen. Näheres Walram-
ftraße 14fl6, 3 St . lks. 7167

Lmödlirt.Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilstratze 2 . Laden.
l ^rLävv.

Bleichste . 22 , 1 Metzgerladcn
m. Wurstkücheu. Wohn. p. 1. Olt.
zu vm. N. Bodenstedlstr. 12. 7152

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Ligenthümer
Max Hartmann , Schützen,
straße 10. 3097

MT 2 Läden
Michelsberg 15 u, Wellritzstr. 10,
ev. m. Wohnung zu verm. Näh.
beiH. Krause. Michelsberg 15. 7158

Werfc8tätten etc*

Kakl-r. 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstütte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HinlerbauS
bei Laug . 5306

Ziallms
für ein Pferd zu vermnthen.
Adlerstraße 56. 7121

Ein gutgehendes

FlasÄniiirrzrschäst
zu verkaufen. r>499

Näherer in der Expedition
dieses Blattes.

2 neue Häuser , Eckhaus mit
Spezereigeschäft, n. d. Bahn Dotz¬
heim, z. verk., auch ist der Laden m.
Einrichtung zu verm. p. 1. Oktbr.
Pr . 2 Zim. u. Küche, Laden 300 M.
dt. b. W. S ^ melzer, Dotzheim. 7156

Geld.

Mk . 42,000 1. Hypothek auf
ein schönes neues, in blühendem
Stadttheil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u
K. 10 an die Exped. d. Bl. 6694

Wer leiht
einer jungen besieren Frau Mk.
100. Rückzahlungnach Ueberein-
kunft. Offerten unter E . M.
7I A7 Generalanzeiger hier. 7200

in Monatömädchcu gesucht.
Dotzheimerstraße 33. P. l. 7051

tLes. f. Juli 1 Mädchen s. Al.
Ii ) z. einz. Dame. 3158

Sonneuberg,
Kuranl. Wiesbadenerstr. 35.

11 bis 3 Ubr zu spr. _

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

PbilippSbergstr. 33, Part , l.
«in bis zwei jüngere Rock»

u. Taillenarbeitrrinnen, sowie zwei
Lehrmädchen sofort gesucht 6945

Kirchgasie No . 4,
Frontspitze._
Ein 6023

ordentl. Dieuslilliidiiien
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54, p

Lin braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292
_ Näh. Verlag.

Ei » Alleiumädchen , solid,
in gesetztem Alter, das Liebe zu
Kindern bat, zur Führung eines
bürgerl. Haushaltes zu einem
Wittwer gesucht. Offerten nebst
Angabe der ÄlterS und Lohnan¬
spruch unter M. K. 80 an die Exp.
des General-AnzeigerS erb. 7205

Jung , anständiges Kinder¬
mädchen gesucht. 7211

C. Usrtinann,
Häfnergaffe % Laden.

Lehrmädchen*
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Christ . Jstel , Webergaffe 16.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraße SS il.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HanL«. Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat ». Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Geister , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlener
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Beruföarten.

Haushälterinnen
Kindersräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

me AWUI!.
An-u. Verkante.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

in fämmtlichen Schrnucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.
k. Lehmann Galdarbeiter

Langgasse 8 1 Stiege,
682  Kein Ladev.
Altes Kolli uni»Silber
kauft zu reellen Preisen

F . I-ebmLuu , Go'darbeitcr,
67 Langgaffe3. 1 Stiege.

Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 7173

Näh. im Verlag d. Bl.

Ein Tüsjkstkm-Wügen.
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilstrahe 2 , Laben.
Aartoffeln ! ! gute gelbe, so lange
<5* Vorralh reicht, per Kumpf
18 Pfg . 4.Frankensiraße4. 7159

Cacteen.
Das neueste und interesian-

tefte Caclcen-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk.,
10 Stück zu 5.— Mk. Reich
illustrirte Cacteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Huck,
Handelsgärtner in Erfurt.

Trauringe
mit eingehauenem FeingehaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise«. sowie
sämm.licheGoLdwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerl ach,
Schwalbacherstratze 19.

S chmerzloses Obrlochstechrn gratis
zun, Waschenu. Bügeln

JvUpUjl wird angenommen.
Oranienstr. 31, Htrhs. 2 Tr., bei
7128 Sicgmnnd.

Alle Arbeiten in 6852
Kleider und Putzfach

werden in und außer dem Hause
prompt gefertigt Riehlstr. 4. 3.

ilMflilener(üonjumiMe.
Telephon No 478.

Verkaufsstelle Jahuftr . 2  u . Moritzstr 16.
Feinstes Salatöl per Sch. 40 Pf.
Nachtlichter-Oel per Sch. 35 Pf.
Nüböl-Borlanf per Sch. 30 Pf.
Garantirt reines Schmalz per Pfd. 45 Pf
Kornbrod(gutes Müllerbrod) Laib 36 Pf
GeniischleS Brod per Laib 38 P ..
Weißbrod per Laib 43 Pf.
Prima Limburger Käse per Pfd. im Stein 36 Pf.
Acchten TmmenthalerSchweizerläse per Pfd. 90 Ps.
Edamer Käse per Pfd. in Kugeln 72 Pf.
Prima Kernseife per Pfund 24 und 25 Pf., bei 10 Pfd. 23 u. 24 Pf.,

im Centner 22 und 23 Pf.
Weiße Schmierseife per Pfd. 10 Pf ., h Ctr . 17 Mk.
Dunkle Schmierseife per Pfd. 19 Pf ., fc Ctr. 16 Mk.
Soda 3 Pfü. 10 Pf., ä Ctr. 2.90 Mk.
Salmiak-Serpentin-Seisenpulverper Packet8, 10 und 14 Pf.
Scheuertücher per Stück 15, 17, 20 und 85 Pf.
Große Schachteln Wichse, No. 16, per Stück 9 Pf.. 3 Stück 25 Pf.
Blechfchachteln, No. 10. per Stück 8 Pf ., 3 Stück 20 Pf.
Petroleum per Liter 16 Pf . Zucker per Pfd. 28 Pf._ 7233

Wiesbadener

Alilitär-GVerein.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die dieS'

monatliche

General-Versammlung
am Samstag , den 14 . Juli er ., ürbendö v Uhr,
im LercinSlokal stattsindet. 7236

Tagesordnung:
U. A . Wahl eines DorstandS -MltgliedeS be-

treffend . Der Vorstand.

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung.

A. iLeächev , Adciheidsteatze
907
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Dir fmittöliiiifti' Md KMitztlm-Azrnjiir
von

J . &  C . Flrmenicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Vilsen, Bau-
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Hauö mit gut gehender Wirtbfchaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, fnr
54 000 Mk. zu verk. durch

I 8» C. Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem ffaf « , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschast zu verk.

I . 8s  ff . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . Sl  ff . Firmenich . Hellmundstr.^ .3

Ein Hauö in Weilburg mit Oekononne- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb Paffend. Wasserleitungun ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . &  ff Firmenich . Hellmundstr. 53.
' Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
& ff . Firmenich , Hellmundstr. 53.

le Häuser mit Werkstätten im Preise von
46- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . S(  ff . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus . Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & ff . Firmenich , Hellmundstr. o3.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaarewGeschäft zu verk. durch

I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlcnstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8 ff - Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd. und Ivestl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschafts-
Villen in den verfch. Stadt , u. Preislagen z. verk. durch

I & ff . Firmenich , Hellmundstr. 53.

| Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfrcytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Nheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

EtagenhanS , ganz nahe der Rheittstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Rentables HauS , oberen Stadtlhcil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48.000 M-. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

?Svh8SkWNkL
i*4 wi« Rabengefieder wird die Wäsche,

M »her ßr. Tompsan’s » mim
wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.
Fabrik von

Dr. Tbompsan’s Seifenpulver, Düsseldorf.

Rath und ü &sskurcfi
ertheilt billigst, schriftlich und persönlich, in

« Rechts - uuv Strafsachen . ^
Forderungen und Ansstände ' ^ 4

treibt bei daS
Rechtsschutz - Biss*eau

30 . Wcllritzftratze 30 . 6780

Hosenträger
Nortemounaies

kauft man am billigsten bei

A. Letsch ert |
Faulbrunnenstr . 10.

Lederwaaren » u.SuD'BKASlLUliN
AiiNiedlmig von Kolonisten in

SANTA CATHARINA di(
Hanseatische Kolonisations-Gaseiisch., Hamburg^

Neue GröningerstrasselO.
Prospekte grstii und franko.
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Juli 190° _ÄiT » v. Anzer.
«Esickts der gegenwärtigen blutigen Wirren in China sind die

eines Mannes, wieB i s cho f v on A n ze r, des apo-

Wiesbadeuer Geueral -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . 155.

ISSt Vikars der Provinz Süd-Schantung, der seit mehr als
W ? mit Land und Leuten auf das Innigste vertraut ist,
^ ^ veltem Interesse. Bischof von Anzer erfreut sich bekanntlich

m°ßg-b°"d-n politisch.. Kreisen Deutschland-, bi- hmaus
Ä Kail« h°hm AnfehenS und erst am Dienstag nahm der« arsei
UZÄm -^ °-" Gelegenheit, darauf hinzuweisen, daß der hochwur-m «r>. ,,rsckp gewesen sei. der sich über die Gefahr-■ K « » Dml'che gewesen sei, der sich über die Gesähr.
ItÄeü̂der Bewegung der̂ orer-̂ von̂allem̂Anfanĝln n̂lcht̂gelau'cht

Bischof von Anzer. welcher sich seit ungefähr2 Monaten in
'fbält war vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen, um

LL dem Auswärtigen Amte zu konferiren. Ueberaus beschäftigt,
^ der Bischof während seines Berliner Aufenthaltes den Empfang. . . . ST>Trf.t5S»ftnlnpnmpr wurde es dem

vn/Berichterstattern^ elchn̂^ Nichtsdestowenig» wurdêes dem
»oirespondenten des Essener Generalanzeigers ermöglicht, von dem
Mchof unmittelbar vor dessen Abreise nach Leipzig zu einer kurzen
Unterredung empfangen zu werden. 4* ,
' Bischofv. Anzer war eben vom Auswärtigen Amte zuruägekehrt.
»us die Krage des Korrespondenten, wie man in den Kreisen der
deutschen Regierung die gegenwärtige Lage in China beurtheile erwi¬
derte der Bischof: „N at ü r l i chs ehr er n st. Die Ereignisse ha-
L eine Entwickelung genommen, die man hier offenbar nicht erwar-

^Latte. Mir selbst waren die Gefahren freilich nicht fremd, und
iS babe  schon Lei früheren Gelegenheiten an den maßgebenden
Stellen die Aufmerksamkeit auf die sich vorbereitenden Dinge gelenkt.
Man hat damals meine Auffassung vielleicht als zu pessimistisch be¬
trachtet. wie man in Europa überhaupt allzusehr geneigt war. die
drohenden Gefahren zu verkennen. Aber ich glaube trotz alledem, daß
es gelingen wird,  der gegenwärtigen Bewegung Herr zu
werden,  wenn die vereinigten Mächte bis zuletzt in der bisherigen
Einmüthigkeit und Harmonie verharren. Das ist die unerläßliche
Vorbedingung des Erfolges der Operationen der Mächte. Geht diese
Einigkeit erst in die Brüche, dann ist zu befürchten, daß der
Aufstand sich über ganz China verbreitet  und dann
dürfte es allerdings sehr schwer halten, ihn sobald zu bemeistern.'

Auf die Frage, ob die Gefahr besteht, daß die Mächte uneinig
werden könnten, erwiderte der Bischof: ..Das kann natürlich Niemand
doraussehen. Bis jetzt sind irgendwelche Anzeigen, daß eine solche
Eventualität eintreten könnte, nicht vorhanden. Gegenwärtig ist die
Situation der Mächte gegenüber China überhaupt wesentlich
verändert.  Die Ermordung des Gesandten von Ketteler, die die
denkbar schwerste Verletzung der völkerrechtlichen Gepflogenheiten dar¬
stellt. hat. besonders für Deutschland, eineneueLage  geschaffen.
Diese Blutthaterhei scht v ol l e S ühn e — sie darf nicht unbe¬
straft bleiben."

Auf die weitere Frage, ob seitens der deutschen Negierung für die
nächste Zeit besondere Maßnahmen  geplant seien, meinte
Bischofv. Anzer. daß er sich darüber nicht näher auslassen könne. In
den nach st en Tagen werde die Oeffentlichkeit von
denin Ausführung begriffenen weiteren Schrit¬
ten derdeutschen Regierung unterrichtet werden.

Der Bischof meinte sodann, daß die Vicekönige in den Provinzen
jedenfalls von der Ermordung des deutschen Gesandten rechtzeitig
Kenntniß hatten. Sie haben die Nachricht aber verheimlicht und da¬
mit von Neuem bewiesen, daß allen ihren sonstigen beruhigenden
Meldungen in der gegenwärtigen Krisis nicht zu t r a u en ist.

Das Gespräch wurde dann auf die Lage der Missionen  in
dem dem Bischof unterstellten Gebiete in Südschantung gelenkt. Die
Lage dort ist, wie der Bischof erklärte, über a u s t r ü be, die meisten
Missionsstationen seien zerstört und der größte Theil der Missionare,
hauptsächlich der evangelischen, konnte sich bereits in Sicherheit brin¬
gen. ^Ein Theil der katholischen Missionare sei aber zurückgeblieben
und ihnen habe er, der Bischof, die Anweisung gegeben, auf ihren
Posten ; umSchutzederChri  st en  bis zuletzt auszuhar-
ren. Es sind gegenwärtig insgesammt 43 europäische(katholische)
Missionare und 11 chinesische Priester in Südschantung unter Bischof
d. Anzer thätig. Die Anzahl der chinesischen Christen beträgt etwa

aebildet, und Freiwillige reagiren nicht mehr auf die Aufforderung,
sich zu stellen. Erschienen doch dieser Tage in London statt hundert
Leuten der City Volunteers. die man nach Afrika nachschicken wollte,
nur drei der vorher so kriegslustigen Jünglinge, und man erkannte,
daß der Kriegsmuth ganz bedenklich nachgelassen habe. Wenn es
bisher auch für die jungen Leute verlockend erschien, nachher sagen
zu können, daß man an entscheidenden Schlachten theilgenommen und
mit in die feindliche Hauptstadt eingerückt sei, so hat doch die Ab¬
sicht auf den so sehr unbequemen Kleinkrieg für englische Freiwillige
absolut nichts verlockendes. Der demokratische„Reynolds" schildert
die augenblickliche Lage treffend. Er sagt:

„Unsere Jingopresse geräth über den Verlauf des Kriegesm
Südafrika in eine furchtbare Angst. Wir kämpfen jetzt beinahe neun
Monate lang und sind, wie es scheint, vom Kriegsende noch gerade
so weit entfernt, wie jemals. Das einzige, was wir gethan haben,
ist, daß wir, fast ohne Widerstand, längs der Eisenbahn avancirt
sind. Weiter als zehn Kilometer rechts und links von der Eisen¬
bahn erstreckt sich unser Machtbereich nicht. Und das in einem Lande,
welches an Umfang zweimal so groß ist wie Frankreich. Wir haben
nur ein Viertel von Transvaal besetzt, der ganze Rest ist in den
Händen der Buren. Wir haben uns selbst lächerlich gemacht, indem
wir eine Proklamation erließen, durch die der Oranje-Freistaat an-
nektirt wurde, während der Kampf dort noch ununterbrochen weiter¬
geht, und, wie die Verlustlisten und die Angaben über die Gefange¬
nen zeigen, fast immer zu unseren Ungunsten abläuft. Uebrigens sind
seit dem Beginn des Krieges keine so ununterbrochenen Nachrichten
über Verluste an Gefallenen und Verwundeten, der an Krankheit Ge¬
storbenen ganz zu geschweigen, eingegangen, wie in den letzten zwei
Monaten. Um dem Publikum dies zu verdecken, benutzt die kapita¬
listische Presse das alte Mittel— sie verkleinert die Ereignisse nach
Möglichkeit. Der Krieg kostet uns wöchentlich etwa 40 Millionen
Mark. Trotz unserer enormen Armee schicken wir aber noch jede
Woche neue Verstärkungen aus, und diejenigen, welche als vorüber¬
gehend invalide in die Heimath entlassen worden waren und sich er¬
holt haben, erhielten den Befehl, sich wieder bei ihrem Truppentheil
einzufinden. Wahrhaftig. Präsident Krüger hatte Recht, als er
sagte, er werde der Menschheit„Entsetzen einflößen"!

Das Bild, welches England augenblicklichmit seiner Dummhei¬
ten machenden verbrecherischen Regierung bietet, ist vielleicht das
kläglichste in seiner ganzen Geschichte. Wir sind im Kriege mit
China und thatsächlich nicht im Stande, Truppen von hier aus zu
entsenden. Das neueste und gefährlichste Verfahren ist, daß man
unsere Kriegsschiffe von Mannschaften entblößt und diese als Sol¬
daten verwendet. Die Welt, darauf können wir uns verlassen, wird
sich dieses schreckliche Beispiel von unserem militärischen Zusammen¬
bruch merken. . . . Würden wir aber unseren Halt in Südafrika
jetzt lockern, so würde die Situation dort schlimmer werden, als je
zuvor. Die Regierung weiß offenbar von neuen dort drohenden Ge¬
fahr-«. sonst würde sie nicht bei der augenblicklichen Lage in größter
Hast halbausgebildete Truppen dorthin schicken. Und in der That
Legt man dort große Befürchtungen vor einem Aufstand der Schwar¬
zen, die bereits Raubzllge in die von»nä besetzten Landestheile machen.
Nur die Befürchtungen vor einem Aufstande kann der Grund weiterer
Verstärkungen sein."

„Reynolds" hätte noch weiter bemerken können, daß aus einem
Reuter-Telegramm diese Befürchtung deutlich zu erkennen war. Die¬
ses Telegramm deutete an, daß die angeblichen Versuche der Division
Rundle, Brabant, Methuen, sowie vor allen Dingen die Thatsache.
daß noch immer englische Bataillone abgefangen würden, den Basutos
nicht gewachsen seien. Natürlich ist es den Engländern weniger da¬
rum zu thun, bei den Basutos angesehen zu sein, als vielmehr darum,
daß diese sich nicht in den Krieg einmischen. Würden die Basutos
losschlagen, so wäre die Rückzugslinie der Engländer in Transvaal
noch ernstlicher bedroht, als dies heute bereits der Fall ist. Daher die
verzweifelte Anstrengung der Regierung, durch immer weitere Hee-
resvcrstärkungen den Kampf zu ersticken. Ein neues Aufflackern des
Krieges durch Eingreifen der Basutos würde heute, wo in Aschanti
und China sich die Lage keineswegs rosia gestaltet hat, England in
ernstliche Gefahren stürzen.

Auf die Frage des Korrespondenten, wie man in den maßgeben-
Kreisen sich die weitere Entwickelung der Dinge denke, erklärte der

. ' s: „Zunächst ist das Bestreben der Mächte darauf gerichtet, die
Ruhe und Ordnung wiederherzustellen, die Europäer aus der Gefahr
J# befreien und den Aufstand niederzuwerfen. Ich habe alle Hoff-
ung, daß dieses Vorhaben gelingen wird. Dann werden die Mächte

an geben müssen, eine starke Regierung in Peking  zu
fassen. Wie immer die Dinge sich gestalten mögen, so wird man. wie

fttl i tn flIau6e: an ssaius QUO ante unter allen Umständen
ffM*3V t <n* wird und muß in seiner gegenwärtigen Ge-
Mlk aufrecht erhalten bleiben."
^LE ŵie ist es mit denGa r a nt 1 ccn, die von der chinesischen
u™LtUn3 0el°.t*,ert  werden sollen, um die Wiederkehr solcher Bewea-
u«8en̂zu verhindern?"
'dHitrfH-!? wA". erwiderte der Bischof, „welche Garantieen die
ravtieln*JCste™n3 geben könnte— aber selbst wenn sie solche Ga-
Reai -- 9e en  f ° wäre das nur von geringem Werthe. D i e

11 u aIIe§  Mögliche versprechen,  aber nicht
Garantieen haben dab.-r einea.-.inge Led.utung.

fteundlickpr in ?,! !* Überredung und der Bischof begab sich nach
jetzt rock' . "" .'chledung zum Bahnhose. Bischof von Anzer wird
ledicer toM̂*Ge Geschäfte privater Natur in Deutschland er-
iutiicifew ^ als möglich nach China auf seinen Posten
vonKiV,. ♦rl n e,ne "nstliche Gefährdung  des Gebietes
scheu Sh*;« ^2laubt der Bischof nicht — die deut-
uiederhalten'zu Lnnen^ ^ um jeden Uebergriff sofort

Kuerszchhr iri Zectranspiirten.
Iw Anschluß an die Katastrophe im Newyorker Hafen wird

einem Berliner Blatt aus Fachkreisen geschrieben:
Der mehr und mehr sich steigernde Austausch von Maaren aller

Art hat die Dimensionen der zur Fortschaffung dieser ungeheuren
Massen dienenden Dampfer in das Gigantische gesteigert, und der
Laie macht sich kaum einen Begriff davon, welche geradezu riesenhaften
Quantitäten von Getreide aller Art, Baumwolle, Spiritus, Kohlen
usw ein einziger dieser gewaltigen Dampfer in seinem Innern birgt.

Alle diese Maaren sollen nun mit der größtmöglichsten Schnel¬
ligkeit aus den Räumen des Oceanriesen entfernt werden, um Platz
für die neue Ladung zu schaffen, denn ein einziger Tag, den ein Schiff
wie„Kaiser Wilhelm der Große" unnütz im Hafen verbringt, ist für
die Rhederei ein beträchtlicher Schaden.

Dieser Notwendigkeit folgend haben die großen Gesellschaften
wie der Lloyd und die Hamburg-Amerika-Linie eigene große Lade¬
stellen errichtet, die sich dem Beschauer als lange, rechteckige Bassins
repräsentiren, an deren Seiten mehr oder minder primitive Schup¬
pen errichtet sind, die die von den Dampfern gebrachten Waaren fürs
Erste aufnehmen können.

Selbstverständlich hat man von Anfang an die große Gefahr ge¬
würdigt, die in einer solchen Anhäufung oft sehr leicht entzündlicher
Stoffe liegt, und alles gethan, um hier vorzubeugen. Alle gefähr¬
lichen Waaren werden unter Aufsicht erfahrener Leute mit der denk¬
bar größten Vorsicht behandelt. Freilich ist die Feuersgefahr trotz
allerdem noch viel zu groß. Wohl ist auf den Quais und in den
Schuppen beispielsweise das Rauchen untersagt; wer aber will dies
Verbot auch auf die doch unmittelbar an diesen liegenden Schiffe aus¬
dehnen und vor Allem, wer will und kann kontroliren, ob da, wo ein
solches Verbot besteht, ihm stets Folge gegeben wird?

Die Gewohnheit läßt bekanntlich dem Menschen die größte Ge¬
fahr gering erscheinen; die Arbeiter in den großen Fabriken turnen mit
einem Leichtsinn auf den ihrer Obhut unterstellten Maschinen herum,
der nur allzu oft Opfer fordert, und der Seemann, der längst an die
Verhältnisse an den Quais gewöhnt ist, steckt sich nach Feierabend an
Bord mit Seelenruhe seine Cigarre an, die er beim Verlassen des
Schiffes resp. beim Durchschreitender Schuppen einfach in der Hand
verbirgt.

Hierzu kommt nun noch die Gefahr der Selbstentzündungder
ausgeladenen Waaren, die weit größer ist, als man gemeinhin an¬
nimmt und die auch in Hoboken die Ursache der fürchterlichen Kata¬
strophe gewesen zu sein scheint. Der Selbstentzündung der Ladung ist
bereits manches stolze Schiff auf See und im Hafen zum Opfer ge¬
fallen und selbst die modernen eisernen Dampfer mit ihren gewaltigen
Dampfpumpen sind hiergegen nicht gefeit. Wie viel gefährlicher ist

aber ein solcher Brand in den Lagerräumen, in denen man nicht, wie
dies an Bord eines der Neuzeit entsprechend gebauten Schiffes ge¬
schieht, den Brandherd durch Abschließen von eisernen Thüren, die
wenigstens eine Zeit lang dem Feuer Widerstand leisten, lokalisiren
kann.

Mit reißender Schnelligkeit schießt die gierige Flamme von einem
Ende des langen Schuppens zum anderen, um ebenso rasch auf den
nächsten überzuspringen, und Baumwolle, Oel, Petroleum und Ge¬
treide bieten dem entfesselten Elemente Angriffspunkte, die ihm die
größten Anstrengungen der besten Feuerwehr nicht entreißen
können. —

Die an  den Quais liegenden Schiffe sind unter diesen Umständen
natürlich in noch weit größerer Gefahr als bei einem Brande auf
See, da die Hitze, die ein derartiges Flammenmeer verbreitet, es oft
geradezu unmöglich macht an Bord die nothwendigenRettungsarbeiten
auszuführen, und die einzige Möglichkeit einer Rettung darin gipfelt,
daß es noch rechtzeitig gelingt, die bedrohten Fahrzeuge in den freien
Hafen hinaus zu schleppen, was ja auch bei diesem Unglücksfall un¬
ter rücksichtslosester Hintenansetzung ihrer persönlichen Sicherheit von
den braven Besatzungen versucht worden ist.

Freilich nicht überall mit Erfolg. —
Die Hauptmaschinen, die einen großen Theil der Pumpen in

Thätigkeit setzen, stehen natürlich im Hafen still, und die letzteren kön¬
nen daher nicht oder nicht rechtzeitig in Aktion treten. Die Mann¬
schaften sind vielleicht zum Theil an Land und das Feuer hat somit
gerade hier die beste Gelegenheit, sich auszubreiten, bis es einen Um¬
fang angenommen hat, gegen den menschliche Kräfte überhaupt macht¬
los sind.

Allcrlki RechtsbeleiMiis.
Beschlagnahme des Arbeits - und Dienftlohnes

Sowohl in den Kreisen der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer
bestehen vielfach irrige Ansichten darüber, wie weit der Arbeits- und
Dienstlohn beschlagnahmt werden kann, hervorgerufen durch einander
abändernde oder ergänzende Gesetzbestimmungen.

Das Gesetz vom 21. Juli 1869, sein Nachtrag vom 29. März
1897 und Artikel3 des Einführungsgesetzes zu dem Gesetze betr.
Aenderungen der Zivilprozeßordnung vom 17. Mai 1898 bestimmen:

1. DieVergütung (Lohn , Gehalt. Honorar usw. für Ar¬
beiten oder Dienste, welche auf Grund eines Arbeits- oder Dienst¬
verhältnisses geleistet werden, darf, sofern dieses Verhältniß die
Erwerbthätigkeit des Verglltungsberechtigten vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch nimmt, zum Zwecke der Sicherstellung oder
Befriedigung eines Gläubigers erst dann mit Beschlag belegt werden,
nachdem die Leistung der Arbeiten oder Dienste erfolgt und nachdem
der Tag, an welchem die Vergütung gesetzlich. Vertrags- oder gewohn¬
heitsmäßig zu entrichten war, abgelaufen ist, ohne daß der Ver¬
gütungsberechtigte dieselbe eingefordert hat. Diese Bestimmungen
können nicht mit rechtlicher Wirkung durch Vertrag ausgeschlossen
oder beschränkt werden. Soweit nach ihnen die Beschlagnahme un¬
zulässig. ist auch jede Verfügung durch Cession. Anweisung, Ver¬
pfändung oder durch ein anderesRechtsgeschäftohnerechtlichegWirkung.
Als Vergütung ist jeder dem Berechtigten gebührende Vermögensan-
theil anzusehen. Auch macht es keinen Unterschied, ob dieselbe nach
Zeit oder Stück berechnet wird. Ist die Vergütung mit dem Ersatz
anderer Auslagen in ungetrennter Summe bedungen, so gilt als
Vergütung im Sinne dieses Gesetzes der Betrag, welcher nach Abzug
des Preises oder des Werthes der Materialien und nach Abzug der
Auslagen übrig bleibt.

2. Das Gesetz findet keine Anwendung auf a., ven Gehalt und
die Dienstbezüge der öffentlichen Beamten; b. die Beitreibung der
direkten persönlichen Staatssteuern und Kommunalabgaben(die der¬
artigen Abgaben an Kreis-, Kirchen-, Schul- und sonstige Kommunal¬
verbände mit eingeschlossen), sofern diese Steuern und Abgaben nicht
seit länger als 3 Monaten fällig geworden sind; c. die Beitreibung
der den Verwandten, dem Ehegatten und dem früheren Ehegatten
für die Zeit nach Erhebung der Klage und für das diesem Zeitpunkte
vorausgehende letzte Vierteljahr kraft Gesetzes zu entrichtendenUnter¬
haltsbeiträge; d. den Gehalt und die Dienstbezüge der im Pnvatdienst
dauernd angestellten Personen, soweit der Gesammtbetrag die Summe
von 1500 Mark jährlich übersteigt. Als dauernd in diesem Sinne
gilt das Dienstverhältniß, wenn dasselbe gesetzlich. Vertrags- oder
gewohnheitsmäßig mindestens auf 1 Jahr bestimmt, oder bei unbe¬
stimmter Dauer für die Auflösung eine Kündigungsfristvon min¬
destens3 Monaten einzuhalten ist.

3. Die Unterhaltungsbeiträge für ein uneheliches Kind können
von dem Vater desselben für den unter2 c. bezeichneten Zeitraum
nur soweit eingetrieben werden, als der Schuldner zur Bestreitung
seines nothdürftigen Unterhalts und zur Erfüllung der ihm seinen
Verwandten, seiner Ehefrau oder seiner früheren Ehefrau gegenüber
gesetzlich obliegenden Unterhaltungspflicht der Verglltigung mcht be¬
darf. Hierbei werden ausschließlich die Leistungen berücksichtigt,
welche vermöge einer solchen Unterhaltungspflichtfür den nämlichen
Zeitraum oder, falls die Klage zu Gunsten des unehelichen Kindes
nach der Klage eines Unterhaltungsberechtigten erhoben ist. für die
Zeit von dem Beginne des der Klage dieses Berechtigten vorausgehen,
den letzten Vierteljahrs ab zu entrichten sind'.

4. Ohne Rücksicht auf den Betrag ist die Pfändung zulässig bei
a.. Pensionen von Wittwen und Waisen und den denselben aus Witt-
wen- und Waisenkaffen zukommenden Bezügen, Erziehungsgeldern
und Studienstipendien, sowie den Pensionen invalider Arbeiter; b.,
dem Dirnsteinkommen der Offiziere, Militärärzte und Deckoffiziere,
der Beamten. Geistlichen und Lehrer an öffentlichen Unterrichts-An¬
stalten. der Pension dieser Personen nach deren Versetzungm einst¬
weiligen oder dauernden Ruhestand, sowie dem nach ihrem Tode den
Hinterbliebenen zu gewährenden Sterbe- oder Gnadengehalte, wenn
sie wegen der den Verwandten, dem Ehegatten und dem früheren Ehe¬
gatten für die Zeit nach Erhebung der Klage und für das diesem Zeit¬
punkte vorausgehende letzte Vierteljahr kraft Gesetzes zu entrichtenden
Ueterhaltungsbeiträge beantragt wird. Das Gleiche gilt,n Ansehung
der zu Gunsten eines unehelichen Kindes von dem Vater für den be¬
zeichneten Zeitraum kraft Gesetzes zu entrichtenden Unterhalsbeitrage;
diese Vorschrift findet jedoch soweit keine Anwendung, als der Schuld¬
ner zur Bestreitung seines nothdürftigen Unterhalts und zur Er¬
füllung der ihm seinen Verwandten, seiner Ehefrau oder seiner
früheren Ehefrau gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhaltspflicht
der Bezüqe bedraf. Hierbei werden die Leistungen berücksichtigt, die
vermöge einer solchen Unterhaltspflicht für den nämlichen Zeitraum
oder, falls die Klage zu Gunsten des unehelichen Kindes nach der
Klage eines Unterhaltsberechtigten erhoben ist, für die Zeit von dem
Beginne des der Klage dieses Berechtigten vorausgehenden letzten
Vierteljahres ab zu entrichten sind.



f

V. Juli 1900. Wiesbadener General -Nnzeigar. 15 . Jahrgang . Nr . 155

s
r

e ». 500 Besetzt
aul 2000 Seilen. Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch

WWW

Ingeniös eingeridjletes Hrcbiv der gesamten Relcbsgesetjgebung in der heote gültigen fassung . erschöpfendeAuskunft aut allen
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Moritz & Münzei , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelinstr. 52.

Ausgabestellen
deS

„Wiesbadener General-Anzeiger",
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschützten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden FilialExpeditione»

ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags Von 5 Uhr ab 'in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis » nur 40 sf«»«.
Probenummer» werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht.

- - - ; —  Jilial -Expeditione»
Die

r
w

befinden sich:

Adelheidstrafte - Ecke Moritzflr. beiF. A. Müller,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerftrafte — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler»
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe.» Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstrafte 55 — bei Müller , Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstrafte — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
BiSmarck-Ring — Ecke Aorkstraße bei E. Lo o s,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichftrafte — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Caftellstrafte 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Feldstrafte 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankcnstrafte 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Geisbergstrafte 6 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Mctzgergasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstrafto 6 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstrafte 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . ,

Colonialmaaren Handlung.
Hellmimdstrafte — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstrafte — EckeHcrmannstr.beiJ. Jager  W w,

Colonialwaaren-Handlung.
Hcllmundstraße — Ecke'Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte 16 — bei Th. WeyershäUser,

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte — EckeHellmuudstr.beiI . Ja ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgrabe » 22 —bei Ang Müller  Schrcibm.-Hdlg.
Hirschgrabcn — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstrafte — Ecke Karlstr.beiJ . Spitz ,Colonialw.-Hdlg
Jahnstrafte 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Coloniaiwaareu-Handluilg.
Karlstrafte — Ecke Niehlflraße bei H. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahnstraßc beiJ . Spitz , Colonial.

waareu-Handlung.
Lehrstrafte — Eckt Steingasie bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dienstb  ach, Colonial¬

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Nheinstraße bei C. Hack.
Luisenstrafte — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Metzgergasse — Ecke Goldgafie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Morjtzftrafte 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstrafte 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg.
Moritzstrafte — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostraßc 14 — beiJ. Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Neroftrafte — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlimg.
Neroftrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraftc — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schrcibwaaren-Handlung.
Nheinstrafte — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial¬

waaren-Handlung.
Röderstraftc 3 — bei Ed. Noth.  Colonialw.-Handlg.
Rödcrstratze 7 —bei H. ZboralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraßc bei C. H. Wa l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Steingasse bei Ehr. Cramer,

Colonialivaaren-Handlung.
Roonstrafte — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren.Handlung.
Noonftraftc — Eck- Yorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaareu-Handlung.
Nömerbcrg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Noth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstraße — Ecke Nömerbcrg bei Wwe . Noth,

Colonialwaareii-Handlung.
Schachtstraftc 17 — bei H. Sckio tt, Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbackerstrafte 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial»

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Stcingassc — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramftrafte — Ecke BIcichstraßc bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstrafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraftc — Ecke Noonstraßc bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstrafte — Ecke Jahustraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraftc — Ecke Bismarck-Ring bei E. Lo o S.

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstrafte — Ecke Noonstraßc bei F. Sommer,

Coloiiialwaaren-Handluilg.
Ziuiuiermanustr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstrafte 5.

0 T-taI-Ausverka«s.© Wegen Geschäfts-Aufgabe verkaufe ich vonheute ab mein gefammteS Lager fertiger ^®$kcm-u.ünafjcn-diLeiifcrzu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.
Wiesbaden. 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- n. Knaben- Kleider-Geschäft,

24 . Mtchclöberg 24, intI. Stock-
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10 fiMill. Mark baar
betragen die Gesammtgelvinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 000 . 300 000 , 200 000 , 100 00 « ,
70 000 , 60 000 u. s. w.

Jedes zweite LooS gewinnt , sss iais
($‘X)tc Ziehn »»g am 10 . u 17 . Juli 1900,

Original-Loose inkl. Deutscher Ncichsstempel
für Mk. 22.—, Mk. II .—, Mk. 5.50, Mk. 2.75.

Prospekte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf
Wunsch im LorauS gratis. 238/60

M . Wohlgemutb , Lraunschrveig.

Wiesbadener Bisquitfabrik
A. v. Sprecher&Co.,

Grenzstrasse 5,
empfiehlt in stets frischer Waare ; 6551

Engl. Bisquit,
Cakes.

üueens.
Speculatius.

Delicatesszwieback.

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335. |

Carl Lanbach <k  Co.
Wiesbaden,

3 Schwalbacherstratze, Zweiggeschäft: Michelsberg
FMikitin»uon Vllßeeiiilhten Seifen, Zelten ttt.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.I

Erstes und einziges Tpecialhaus am Platze. m
Preislisten und Muster gratis u. sranko.

^Wasserdichte"
plagen-u.Pferde

Decken.

Zlittilil-GWft in Cigarreli, CCigaretlrn et

Zu liißdüpteifen!
per Pfd 20

bei 10 ä 19
„25 „ i J8
per Pfd. 20

bei 10 „ i 19
.25 r d 18
per Pfd. 25: m A Z r

Zlvetslheüllliwki'g
Knisergeleê̂;
ÄpfelgtleeneeiW]

Aprikosen - und Himbeermarmelade billigs
Vorstehende GcleS und Marmeladen ftn'' auch tu 10 Psunb-E>>

5 und 10 Pund-Teigschüsseln, Kochtöpfen ctc. erhältlich.

Kölner Consum-Anstalt
Schwalbachcrstrafte 23 . Telephon,

bei 10 ä 23
L 21

GiisglüIMt,
abfolnt Prima Glühkörper , zum Selbst«
aussetzeit, per Carton ü 12 Stück Mk . 3  50,

100 Stück Mk . 28 .- .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12  Stück Mk 3 .- .

Gasalnhiicht Kremier
zu 70 Pf . u. 85 Pf . p. Stück

Glnljhörpr 'r -Trtigcr gratis!
Gm  Bo3XL33a©rt;,

Spccialitäte» für Gnsglühlicht-
Frankfurt a . M .,

Bornh . Landstrafte 4
Versandt unter Nachnahme nnter Garantck

gnter Ankunft.
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